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„ ; > RA 
Einladung. 
Hiermit lade ich die Mitglieder der Land⸗ 


wirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft spółdzielnia 
2 Ograniczona odpowiedzialnoscia auf 


Donnerstag, den 26. November 1936, 
f vormittags 11 Uhr, N 


in den großen Saal des Evangeliſchen Vereins: 
hauſes zur ; i 
ordentlichen 


mit folgender Tagesordnung: 
Jahresbericht für das Geſchäftsjahr 1935/36, 


Bericht der Prüſungskommiſſion. 
Reviſionsbericht des Verbandes. 
„Genehmigung der Bilanz und Entlastung. 
„Gewinn verteilung. i 

7. Voranſchlag für das Jahr 1936/37» 

8. Wahlen, 

9. Verſchiedenes. ; i 


Der Geſchäftsb ericht nebſt Bilanz und 


aRWOM 


D 


Gewinn: und Verluſtrechnung liegt in unſeren 
Geſchäftsräumen zur Einſichtnahme aus. I 


Beeſchwerden in der Generalverſammlung 
über einzelne Geſchäftsvorgänge werden nur zus 


lich beim Vorſtand angemeldet worden ſind. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates 


>> Freiherr von Maſſenbach. 


Donnerstag, den 26. November 1936 


Generoloecjotnminng 


Vorlage ber Bilanz fit das Geſchäftsjahr 1986/86, 


10 jen, wenn fie ſpäteſtens 3 Tage vorher ſchrift⸗ 


der Landwirbſchaftlichen Hauptgeſellſchaf 


Sandwirtichaftliche 
Hauptgeſellſchaft 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 


Poznań, den 10. November 1936. 
Strytka pocztowa (Schließfach) 1020. 


ne — 


= + E ź ; ; 
Einladung. 
Hiermit laden wir bie Geſellſchaſter der Land- 


wirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft spółka z ogra- _ ; 
niczoną odpowiedzialnością auf 


vormittags 11 Uhr, 


in den großen Saal des Evangeliſchen Vereins: = 
hauſes zu einer 2 


mit folgender Tagesordnung: = 
1. Jahresbericht für das Geichäftsiahr 1935/86 
2. Bilanz für das Geſchäftsjahr 1935/36. 
3. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrat 
4. Verteilung des Reingewinns. SRO 
5. Wahlen. JURA 
6. wreda. ER = Bos 
Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und 
Gewinne und Verlustrechnung liegt in unſeren 
Geſchäftsräumen zur Einſichtnahme aus, 5 


Der Borſtand SE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnoscig 
-Swat  Rollane Geisler 
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Totenſonntag. 


Arſprünglich war es nur ein Gedächtnisſonntag für 
unſere Gefallenen aus den Befreiungskriegen, aljo wie jetzt 
der Heldengedenktag. Als aber die Erinnerung an die Frei⸗ 
heitskriege mehr und mehr verblaßte, hatte fih inzwiſchen 
der Totenſonntag ſchon die Herzen der chriſtlichen Gemeinden 
erobert als Gedenktag für unſere Verſtorbenen überhaupt. 
Er entſpricht einem Bedürfnis unſerer Seele. Wir können 
ihn jetzt aus der Reihe unſerer chriſtlichen Feſte nicht mehr 
wegdenken. Der Tod reißt die Verbindung zwiſchen den 
Nächſtſtehenden jäh entzwei, aber das Innerſte unſeres Ge⸗ 
mütes bäumt ſich auf gegen die Zumutung, von unſeren 
Lieben auf immer geſchieden zu ſein. Unſer Sehnen und 
Verlangen drängt über das Grab hinaus. Freilich, unſer 
Forſchen und Wiſſen ſteht hier vor einem ehernen Halt, 
das ihm zugerufen wird. Das kalte ſtarre Antlitz deſſen, 
der eben noch lebenswarm geweſen und mit uns geſprochen, 
ſtellt uns vor eine unüberſteigliche Grenze. Hier verſagt 
unfer Verſtehen und Begreifen. Wie uns das Leben ein 


Geheimnis iſt, jo auch der Tod. Wie wir mit all unſerem 


Sinnen und Erfinden nie und nimmer Leben erzeugen 
können, jo auch mit all unſerer Vernunft niemals den Tod 
auch nur enträtſeln, geſchweige denn überwinden. Und doch, 
das Sehnen und Verlangen lebt in uns unaustilgbar. Es 

geſtaltet ſich zum Hoffen. Aber Hoffen bleibt unſicher, wenn 
es nicht geſtählt wird durch den Glauben. 
leben, das iſt uns chriſtliche Gewißheit. Das iſt nicht dar⸗ 
5 zulegen und zu beweiſen, das iſt nur erfahrbar und erleb⸗ 
bar. 

ich nur lerne und begreife. Das Erlernte iſt in meinem 

Geiſt wie ein Gegenſtand in meiner Taſche. Er gehört nicht 
zu mir ſelbſt, ich kann ihn wieder verlieren. Das Erlebte ift 
7 ein Teil meiner ſelbſt, es gäbe eine blutende Wunde, wollte 

man es mir entreißen. 

i Mit unſerem chriſtlichen Glauben und unſerer chriſt⸗ 
lichen Gewißheit maßen wir uns nicht an, 
auszuſagen über die Art und Weile, wie unſere Verſtorbenen 
leben. Das iſt Gottes Vorrecht allein. Ans iſt es ebenſo 
unfaßbar, als wie der Raupe ihr künftiges Schmetterlings 

leben. Alle kindlichen Ausmalungen des ewigen Lebens 
und alle törichten oder klugen Beſtreitungen desſelben 

aben den Grundfehler, daß ſie von unſeren irdiſchen Ver⸗ 
jältniſſen ausgehen. Hier ift etwas Höheres, uns Unfaß⸗ 
bares, davon im einzelnen zu reden ijt ebenſo finnfos, als 
wenn ſich Farbenblinde über rot und blau ſtreiten wollten. 

Dies zu ſchauen, dazu müſſen uns erft andere Augen auf- 

etan werden, als die, die wir jetzt haben. Aber unſere 
chriſtliche Gewißheit gründet jid) im tiefſten Weſen nicht auf 
unſer menſchliches, immer höher empor geſteigertes Sehnen. 

Dieſes Sehnen iſt nur die Vorausſetzung zur Empfänglich⸗ 

eit für das, was uns gegeben wird. Unſere chriſtliche Ge- 

wißheit gründet jid) auf Offenbarung. Daß Ehriſtus ſelbſt 
nicht im Tode geblieben iſt, ſondern lebt, das iſt der tiefſte 

rund unſerer Auferſtehungshoffnung. Daß er lebt, und 
zwar nicht bloß in den von ihm ausgehenden Kräften und 

Wirkungen, wie Goethe und Bismarck, ſondern daß er ſelbſt 

bt und unſichtbar in ſeiner Chriſtenheit waltet und wirkt, 
das verbürgt uns auch unſere eigene Auferſtehung. 


Unſere Toten 


Aber was ich in mir erlebe, iſt viel ſicherer, als was 


irgendetwas 


Wir maßen uns nicht an, Über unſere Verſtorbenen 
ein Urteil zu fällen. Wir find ſehr unvollkommene Richter 
und ſpähen nicht in die Hintergründe menſchlichen Weſens 
hinein. Selbſt bei den ſchlimmſten Verbrechen heißt es: 
Alles verſtehen iſt ſo viel, wie alles verzeihen. Anſere 
menſchliche Geſamiſchuld it jo eng verflochten mit der 
Schuld des einzelnen, und wiederum in unſere Geſamtſchuld 
bin ich mit verſtrickt, ſo daß eine jede Verurteilung auch 
mich ſelbſt trifft. Nur das eine glauben wir über das 
Schickſal unſerer Verſtorbenen nach dem Tode: Goit ift 
allgerecht und behandelt einen jeden nach der Geſamtheit 
ſeines Lebens, aber Gott iſt auch allbarmherzig und weiß 
in die tiefſten Geheimniſſe der Vergehen und Anterlaſſun⸗ 
gen hineinzuſehen. Darum überlaſſen wir das Schickſal une 
ſerer Verſtorbenen Gottes Gerechtigkeit und Barmherzigkeit. 
Es iſt und bleibt uns verſagt, hinter das Geheimnis zu 
kommen, ob und wie noch eine Weiterentwicklung unſerer 
Verſtorbenen ſtattfinden wird. Unjer tiefer Schmerz über 
das Geknicktwerden ſo mancher hoffnungsvollen Blüte, über 
das Herausgeriſſenwerden ſo manches Menſchen mitten aus 
ſeinem erfolgreichſten Wirken heraus, dringt mit Macht 
auf uns ein, eine Fortſetzung ſolcher jäh unterbrochenen 
Lebensentwicklung im Jenſeits auf irgendeine Art zu er⸗ 
hoffen. 

Aber das ſind nur Wünſche und Gedanken, die nicht zur 
Tat werden können. Die Erinnerung an unſere Verſtor⸗ 
benen ſoll in uns aber auch wirkungskräftig ſein. Wie 
manchmal ſtehen wir an einem Grabe mit tiefer Reue und 
ſtummem Selbſtvorwurf und hören aus der Tiefe empor⸗ 
dringen die Mahnung: O lieb, ſo lang du lieben kannſt, 
o lieb, ſo lang du lieben magſt, die Stunde kommt, die 
Stunde kommt, wo du an Gräbern ſtehſt und klagſt! Das 
Zurückblicken, das Grübeln und Hoffen iſt nur die eine 
Seite des Totenſonntags. Die andere iſt das kräftige Sich⸗ 


aufraffen, zu wirken, ſo lange es Tag iſt, ſeine Zeit auszu⸗ 


kaufen und nicht müde zu werden: Auf, denn die Nacht 
wird kommen! Jedes Gedenken an einen Verſtorbenen iſt 
uns auch ein ernſter und ſtiller Mahner, uns mit verdop⸗ 
pelter Liebe und Fürſorge der Lebenden anzunehmen. Du 
weißt nicht, wie lange du noch mit deinen Weggenoſſen zu 
wallen haft, mühe dich um fie, tu ihnen Gutes und laß 
dir Gutes von ihnen erweiſen. Wie traurig, wenn du dir 
einſt ſagen müßteſt: zu ſpät, zu ſpät! 


Und wenn du im Gottesdienſt des Totenſonntags [o 
manchen Platz leer ſiehſt, der vor einem Jahr noch beſetzt 
geweſen war, ſo wiſſe, daß nächſte Jahr kann es auch mit 
deinem Platz ſo ſein. Der große Förſter Tod hat im Men⸗ 
ſchenwald die Bäume ſchon mit dem Beil gezeichnet, die 
gefällt werden ſollen. Uns iſt dieſes Zeichen verborgen, du 
weißt nicht, ob es nicht dir ſchon aufgeprägt iſt. Darum gilt 
es nicht nur, zur Zeit ſein Haus zu beſtellen, ſondern auch 
Frieden zu ſuchen mit Gott, Frieden mit ſeinen Mitmenſchen 
Frieden mit ſich ſelbſt, dann wird uns der Tod trotz aller 
Rätſelhaftigkeit nichts Schreckliches mehr ſein, ſondern ein 
Hinübergeleiter in ein höheres, beſſeres Sein. 


D. A. Rhode. 


> Der Taſchenkalender fü für Genoflenfhafter für 1937 
i a in den nächſten Tagen, 


. 


Kompoftdüngung der 


ſchaftlichen Willens geworden tft, daß eine gute Ackerkultur 
nicht ohne regelmäßige Zufuhr von Humusſtoffen möglich 
sit, fehlt in bezug auf die Grünlandflächen noch vielen 
Bauern dieje Erkenntnis vollſtändig. Unfere Wieſen und 
Weiden werden vielfach noch recht ſtiefmütterlich behandelt. 
Und doch brauchen gerade die Grünland⸗ 
flächen Humusſtoffe, damit ſich eine geeignete Bakte⸗ 
rienflora entwickeln und eine gute Gare bilden kann. Sie 
brauchen ſie um ſo mehr, als bei ihnen die ſtändige Arbeit 
der Adergeräte fehlt, die auf dem Ackerland zur Förderung 
der Garebildung beiträgt. Wieſen und Weiden ſind im all⸗ 
gemeinen arm an Bakterien, um ſo wichtiger iſt es, dafür 
zu ſorgen, daß für die richtige Bakterienzucht der geeignete 
Nährboden, d. h. die ausreichende Verſorgung mit Humus⸗ 
ſubſtanzen, ſichergeſtellt wird. 

Im Kom poſt beſitzen wir das bejte Mittel, um in 
den Wieſen⸗ und Weideboden eine gute Gare 
hineinzubekommen. Aber gut gepflegt muß er fein, 
wenn er Wert haben ſoll! Grabenauswurf, Haus⸗ und 
Küchenabfälle, Kehricht oder gar leere Konſervenbüchſen 
‚und Steine find noch lange kein Kompoſt, ebenſo wenig wie 
friſcher Miſt ein wertvoller Dünger oder Straßenſtaub 
Ackerboden iſt. Erſt das Vermiſchen der genannten Sub⸗ 
tanzen — ausgenommen freilich die Konſervenbüchſen und 
Steine — mit Jauche, Fäkalien und nach Möglichkeit auch 
mit Kalk, jowie ein wiederholtes Bearbeiten mit Schaufel 
oder Pflug ſchaffen die Vorausſetzungen für eine gedeihliche 
Entwicklung der Bakterien und machen aus einem Erd⸗ 
haufen das, was wir Kompoſt nennen. 

Damit die wertvollen Pflanzennährſtoffe, die ſich im 
Laufe der 5 des Kompoſthaufens anhäufen und in 
leicht lösliche Verbindungen übergehen, nicht ausgewaſchen 
werden, legt man den Kompoſthaufen am beſten 
auf einer Erhöhung an. Auf keinen Fall iſt eine 
Vertiefung, in der fih Regen⸗ und Schneewaſſer anfammeln 
würde, zu wählen. Nachdem man eine Unterlage von auf⸗ 
‚Jaugjähigem Material, Laub oder auch Torfſtreu geſchaffen 
hat, ſchichtet man die jeweils anfallenden Abfälle auf. Die 


e 


des Haufens zu verteilen, Die erdigen und pflanzlichen 
Abfälle werden dabei mit Jauche und Latrine vermengt. 


Eine möglichſt rationelle Ausnutzung unſerer Futter⸗ 
ſtoffe 5 interfütterung unſerer Haustiere liegt im 
Intereſſe jedes einzelnen Landwirts. Daher überlege man 

beizeiten, wie man die angefallene Futtermenge an die ein⸗ 
zelnen Tiergattungen verteilt, damit kein Futtermangel ein⸗ 
treten kann. Bei den Pferden laſſe man ja nicht dazu 
verleiten, mit den Haferrationen beſonders freigebig zu ſein, 
da man dieſe ſehr gut für unſere Jungtiere bei Rindern, 
$ Schafen, Ziegen und fogar Schweinen verwenden tann. 

Wachſende, trächtige 18 ende Tiere brau⸗ 

deen ſelbſtverſtändlich ein nährſtoffhaltigeres ğu t- 
ter, beſonders mit größerem Gehalt an verdaulichem 
Eiweiß. Als geeignet 11 gilt in erſter Linie beſtes Lu⸗ 

zerneheu in reichlicher Menge, auch kann man mit gutem 

Erfolg Rotkleehen oder mit Klee durchwachſenes Wieſenheu 

verwenden. Bei etwaigem Mangel an dieſen Leguminosen 
ſchaffe man Erſatz durch Kleie, Peluſchkenſchrot oder Pferde- 
biohnenſchrot. In manchen Betrieben pflegt man ebenfalls 
sę Kartoffelſchlempe an die Pferde zu verfüttern; Hiere 
bei iſt jedoch zu beachten, daß man bei jüngeren Fohlen und 
hochtragenden Stuten von dieſer Fütterungsart beſſer abe 
eht, während man die Schlempe ohne Beſorgnis bis zu 
kg je Tier und Tag an ſäugende Stuten verfüttern darf. 

Dieſe a W wie gejagt, große Eiweißmengen, weshalb 

mit beſtem Luzernehen nicht geſpart werden darf, für das 
ein einwandfreies Leguminoſengärfutter als Ergänzung die⸗ 
nen kann. Einen weniger großen ee haten unjere 

A rbeitspferde, die man mit Saftfutter aller Art, wie 

gedämpften oder geſäuerten Kartoffeln, Runkel⸗ oder Zucker⸗ 

Pa auch mit reichlichem Nauhfutter und ſchließlich mit 

pen Hafergaben verſorgen kann. Zweckmäßigerweiſe 
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Während es ſchon längſt zum Allgemeingut landwirt⸗ 


aufgebrachten Materialien ſind immer über die ganze Fläche 


Winterfütterung für Pferde, Kühe und Schweine. 


kann man auch Trockenſchnitzel, Kartoffelflocken und Grin- 


Wieſen und Weiden. 


Auch Kalk in Form von kohlenſaurem Kalk (Kalkmergel) 
oder beſſer noch Branntkalk (Aetzkalk) ſetzt man zu; dadurch 
werden die ſich entwickelnden Säuren abgeſtumpft und die 
Bakterientätigkeit wird angeregt. So wächſt der Haufen 
heran, bis er eine Höhe von 80 em oder höchſtens 1 m-er- 
reicht. Größere Höhen erſchweren den Luftzutritt und ſind 
daher der Bakterienentwicklung abträglich. Während dieſer 
Zeit ſchaufelt man den Haufen mehrere Male um und achtet 
dabei darauf, daß die einzelnen Materialien recht gut ver⸗ 
mengt werden. Dreimaliges Umſtechen genügt im 
allgemeinen, um einen guten Reifungsvorgang zu erreichen. 
An die Stelle des Umarbeitens mit der Schaufel kann bei 
geringeren Höhen auch das Amwenden mit dem Pflug tree 
ten. Iſt der Kompoſthaufen unter dieſen Arbeiten etwa 
ein Jahr gereift, ſo kann er ausgefahren werden. Zu be⸗ 
achten iſt, daß ein weiteres Zubringen friſcher Materialien, 
wenn der Haufen erſt die endgültige Größe erreicht hat, 
nicht ratſam iſt, weil eine ungleiche Reife die Folge iſt. Man 
legt dann beſſer einen zweiten Haufen an. Die Zeit von 
einem Jahr für den Reifungsprozeß darf im allgemeinen 
nicht abgekürzt werden. Im Gegenteil, je älter der Kom 
poſt iſt, deſto beſſer iſt er in der Wirkung! ; 
Die günſtigſte Zeit zum Ausfahren iſt nicht 
der Winter, ſondern der Her bſt. Wir haben ja weiter 
vorn ſchon geſehen, daß der Kompoſt beſonders zur Mobi⸗ 
lifterung der Bakterien im Boden beitragen foll. Und die 
Bakterien ſind, wie man heute weiß, in der warmen Jahres⸗ 
zeit am lebendigſten. Zweifellos wäre demnach die beſte 
dat für das Ausfahren der Sommer. Da aber zu dieſer 
eit zu viele andere, dringendere Arbeiten zu leiſten ſind, 
muß das Kompoſtfahren bis zum Herbſt zurückgeſtellt wer⸗ 
den. Der ausgebrachte Kompoſt wird auf die ganze Fläche 
gleichmäßig verteilt. Es empfiehlt ſich, die Kompoſt⸗ 
düngung lieber ſeltener, dafür aber reichlich vorzunehmen, 
ſo daß jede Stelle genügend ſtark mit Boden bedeckt wer⸗ 
den kann. Die Erdſchicht auf dem Grünland regt die Be⸗ 
ſtockung der Gräſer an und verbeſſert ſo die Dichte der Gras⸗ 
narbe. In unſerer Zeit, die die Ausnützung aller wirt⸗ 
ſchaftseigenen Eiweißquellen gebietet, ſind alle Maßnahmen 
von beſonderer Bedeutung, die zur Steigerung unſerer 
Grünlanderträge führen. Geeignete Kompoſtdüngung iſt 
als ein wichtiges Hilfsmittel hierzu anzuſehen. > 


melaſſe, mit Spreu oder Häckſel vermiſcht, verabreichen. 
Auch bei der Winterfütterung des Milch⸗ 
viehes gilt es, an eiweißreichen Kraftfuttermitteln zu 
ſparen bzw. dieſe durch hochwertige andere Futtermittel zu 
erſetzen. Es ijt deshalb günſtig, iH einen Futtervor⸗ 
anſchlag zu machen, der ſich auf der Kenntnis und Be⸗ 
rechnung der Nährſtoffmengen und des Nährſtoffgehaltes der 
einzelnen Futtermittel im Verhältnis zum Nährſtoffbedarf 
der Tiere aufbaut. Ein wertvolles Hilfsmittel hierzu bil⸗ 
den die bekannten Tafeln in den landwirtſchaftlichen Kalen⸗ 
dern. Ein Beiſpiel möge dies veranſchaulichen: eine Kuh 
von 500 kg Lebengewicht benötigt zu ihrer Lebenserhaltu 
3 kg Stärkewert und 300 g verdauliches Eiweiß; 5 


hält, geben. Da in der Regel ſo hohe Tagesgaben an Sau 
futter und Heu meiſt nicht zur Verfügung ſtehen, jo w 
wende man zur Ergänzung andere hochwertige Futtermitt 
wie Schnitzel, Rübenblätter und Futterrüben. Außerd 


empfiehlt ſich eine gewiſſe Zugabe von Kraftfutter. Die 
Oelkuchen behalte man den friſchmelkenden Kühen vor, um 
eine möglichſt 100 ige Ausnutzung dieſer konzentrierten 
Eeiweißfuttermittel zu erreichen. 


In der Schweinezucht iſt die Maſt mit Hackfrüchten 
und Kraftfutter zu bevorzugen. Denn ſie iſt billiger 
als Getreidemaſt. Das Grundfutter dürfte wohl 
überall Kartoffeln oder Rüben darſtellen, denen man je 
Tier und Tag % ke Getreideſchrot und ein eiweißreiches 
Beifutter hinzufügt. Dieſes genügt für Maſtſchweine von 
60 bis 70 kg Lebendgewicht in einer täglichen Menge von 
200 bis 250 g. Das Fiſch⸗ und Fleiſchmehl ift am beiten 
geeignet, den Maſterfolg ſicherzuſtellen. Leider ſind dieſe Fut⸗ 
terſtoffe manchmal knapp und teuer, jo daß man auf AE 
finnen muß. Einen willkommenen Ausgleich ſchafft hier die 
Mager- oder Buttermilch, die (neben 100 g Fiſchmehl) in 
einer Menge von ungefähr 2 Litern pro Tag gegeben, den 
Eiweißbedarf ſo ziemlich decken kann. Hülſenfrüchte können 


Die Weidenkultur hat große Bedeutung für Grund⸗ 
beſitzer in Oertlichkeiten mit hohem Grundwaſſerſpiegel, in 
Flußtälern und Niederungen. Die Betriebsarten der Wei⸗ 
den teilt man in den Niederwald⸗ und Weidenhegerbetrieb 
und in den Kopfholzbetrieb ein. 


Der Anlage eines Weidenhegerbetriebes geht 
eine gründliche Lockerung des Bodens voraus. Derſelbe 


rigolt, daß der Steckling ſeiner ganzen Länge nach in den 
lockeren Boden kommt. Dieſe Fläche ſoll im darauf 
folgenden Jahre womöglich noch landwirtſchaftlich benutzt 
und dann nochmals umgebrochen werden. Ein Uebermaß 
von Näſſe — ſtauendes Waſſer — iſt durch die Anlage eines 
Grabennetzes zu bejeitigen. 


Die Stecklinge werden mit einer ſcharfen Baum⸗ 
ſchere nach Maß, etwa 30—35 em lang, geſchnitten, wobei 
beſonders auf einen ſchrägen, glatten Schnitt zu achten iſt. 
Als Stecklinge finden in der Regel nur einjährige, bei 
Ermangelung ſolcher oder wenn erſtere zu ſchwach ſind, auch 
zweijährige Weidenruten Verwendung. Der Schnitt der 
Stecklinge erfolgt am vorteilhafteſten erſt kurz vor dem Ein⸗ 
ſetzen. Iſt das nicht durchführbar, ſo müſſen die Ruten auf⸗ 
bewahrt werden. Man formt Bunde, wobei darauf zu 
achten iſt, daß die oberen und unteren Enden alle nach 
einer Richtung liegen, damit ein Teil der Ruten nicht ver⸗ 
kehrt eingeſetzt wird. Die Bunde ſtellt man draußen an nicht 
u ſonniger Stelle auf und umgibt ſie mit einem 20 bis 
5 em ſtarken Erdwall, oder man ſtellt ſie auch einige Zenti⸗ 
er hoch in Waſſer. Die Stecklinge werden längs der aus⸗ 
pannten Pflanzſchnur ſenkrecht in die Erde geſchoben, auf 
chterem Boden ganz, auf ſchwererem ſo, daß drei 
Augen draußen bleiben. Ein Loch wird nur auf ſteini⸗ 
gem Boden vorgeſtoßen, dann muß aber der Steckling ſorg⸗ 


Meinungen geteilt. Einige wollen den Steckling ſenkrecht, 
andere wollen ihn im Winkel von 45 Grad in den Boden 
eingeſteckt haben. Es iſt ein Verband von 50 : 10 em üblich; 
derſelbe kann aber auf ſehr fruchtbarem Boden auf 40: 10 em 
herabgehen. 
erſten zwei Jahren mit Stecklingen ausgeführt, die ca. 75 cm 
us der Erde ragen, aber ſehr tief in den Boden genai 

rden müſſen, ſpäter durch Abſenker. Auch bei den 
Rachbeſſerungsſtecklingen darf nicht verabſäumt werden, die 
Spitzen — das unreife Holz — abzuſchneiden. 


Die Heger ſind vom Unkraut frei zu halten und müſſen, 

nicht eine natürliche 0 durch jährliche Ueber⸗ 
chwemmungen ſtattfindet, und auch da, wo kein guter Kom⸗ 
poſt zur Verfügung ſteht, auf künſtliche Weiſe gedüngt mwer- 
den. Da die Weidenpflanzen ſehr viel Kalk zu ihrem Auf- 

bau benötigen, haben ſich bei der Anlage von Korbweiden⸗ 
kulturen auf Moorböden recht ſtarke Kalkgaben, beſonders 
bei Uebergangs⸗ und Hochmoor, als ſehr vorteilhaft er⸗ 
wieſen. Als reichlich bemeſſene Vorratsdüngung gibt man 
pro Morgen 20 Ztr. hochprozentigen Kalkmergel, 1 Ztr. 
Thomasmehl und 1 Złe. 40 iges Kalidüngeſalz. Außerdem 


778 


wird noch vor Eintritt des Winters mindeſtens ſo tief 


faltig. angetreten werden. Ueber das Einpflanzen ſind die 


Die Nachbeſſerungen werden in den 


ebenfalls zu Hilfe genommen werden, wenn auch ihr Eiweiß 
nicht ganz vollwertig iſt. Auch Schlempe verwenden manchs 
Schweinehalter zu Maſtzwecken, wovon ſich eine tägliche 
Gabe bis zu 5 Litern, ebenfalls unter das Futter gemiſcht, 
bewährt hat. Bemerkt ſei hier noch, daß ſich für Maſt⸗ 

ſchweine die Getreideſchlempe viel beſſer eignet, als Kar⸗ 

toffelſchlempe. Jedenfalls iſt es empfehlenswert, die 

Schlempe warm unter das Futter zu miſchen. Außerdem 

ſind Kalkbeigaben dort unerläßlich, wo das Fiſchmehl 

knapp iſt. 


Bei den Zuchtſchweinen wird man als Grund⸗ 
futter vorwiegend Futterrüben und etwas Spreu verab⸗ 
reichen. Bei Mangel an Getreideſchrot oder Kleie erhalten 
hochtragende Sauen etwa 4—6 kg Kartoffeln als Zugabe, 
neben einer täglichen Beigabe von rund 200 g Eiweißfutter. 
Eine Rüben⸗Kartoffelmiſchung erhalten dagegen die ſäu⸗ 
genden Sauen, außerdem noch ungefähr 200 s Fiſchmehl und 
5—6 Liter Magermilch je Tier und Tag. 


die Erziehung der Weide als Weidenheger und Baum. 


Von Heinrich Fuhrmann ⸗Morasko. 


trägt der Kalk auf Moorböden ſehr vorteilhaft zur Bindung 
der Säuren und zum Aufſchluß der in dem Moorboden 
enthaltenen Nährſtoffe bei. Auch bei guter Düngung be⸗ 
dürfen die Weidenhegeranlagen aber in der Regel nach 
10 bis 15 Jahren, je nach Bodenbonität und Stand⸗ 
ort, vollſtändiger Erneuerung. Man ſchneidet die Weiden 
in der Zeit von November bis Anfang März, und zwar ſo 
tief, daß nur ein Sporn von 15—25 em ſtehen bleibt. Der 
Schnitt im Saft empfiehlt ſich nicht, weil die Wurzelſtöcke 
ſehr darunter leiden würden. Die Umtriebszeit iſt ein⸗ bis 
fünfjährig, je nachdem man ſchwächeres oder ſtärkeres Mate 
rial erziehen will. ; 
i Zu Weidenhegern eignen fih neben anderen Arten 
hauptſächlich die Korb⸗ oder Bandweide (Salix 
viminalis), die Mandelweide (Salix amygdalina), die 
Purpurweide (Salix purpurea) und die Kaſpiſche 
Weide (Salix amtifolia), die aus dem Süden Sibiriens 
importiert worden iſt. Vorbedingung zum Anbau der erſten 
drei Weidenarten iſt beſſerer, feuchter Boden, während die 
letztere noch auf mineraliſch armem, trockenem Sandboden 
gut gedeiht; ſie beanſprucht von allen vorkommenden Wei⸗ 


denarten den geringſten Grad von Bodenfeuchtigkeit. Auch 


iſt die Kaſpiſche Weide beſonders geeignet, um mit ihren 
weitſtreichenden Wurzeln loſen Sand zu binden, und ſie 
findet daher auch gern Anwendung zur Befeſtigung 
von Wegeböſchungen. Die Korbe, Mandel- und Pur⸗ 
purweide liefern gutes, die Kaſpiſche Weide dagegen ſchlech⸗ 
tes Flechtmaterial. 

Die Nutzung der Weiden im Kopfholz⸗ 
betriebe iſt vornehmlich Sache des Landwirts und ſpielt 
dieſelbe im forſtlichen Betriebe nur eine unweſentliche Rolle. 
Anbaulohnende Weidenarten find unter den Baumweiden, 


welche gern zu Kopfholzbetrieb benutzt werden, die Sile 


berweide (Salix alba), die Dotterweide (Salig 
vitellina) und die Knackweide (Salix fragilis). Ihr 


Anbau weiſt an Gräben⸗ und Flußufern beſonders gute Er⸗ 


folge auf. Wenn kein Wert auf frühe Holznutzung gelegt 
wird, läßt man genannte Weidenarten zu Bäumen auf⸗ 
wacdjen. Von den Strauchweiden nutzt man im Kopf⸗ 


holzbetriebe die Korb⸗ oder Bandweide (S. vimina⸗ 
lis), die Purpurweide (S. purpurea), die Mande Is 


meide (S. amygdalina), die Lorbeerweide (S. pen⸗ 
tandra), die Dokterweide (S. vitellina) und die Ras 
ſpiſche Weide. : 3 . 
Beim Kopfholzbetrieb wird der Stam in einer ühe 
von 3—4 m über dem Boden abgehauen und gelangen bie 
am Kopf hervorkommenden R GL in Zeiträumen von 
1—10 Jahren als Kleinnutzholz (zu Flechtwerk, Reifen, Fa⸗ 
ſchinen) und Brennholz zur Nutzung. Zum Kopfholzbetriebe 
eignen ſich neben den bereits erwähnten Weidenarten noch 
Pappeln, Eichen, Hainbuchen und Akazien. 
Einen Erſatz für abgeſtorbene oder gefällte Weiden 
ſchafft ſich der Landwirt dadurch, daß er 4- bis 6jährige bis 
3 m lange, möglichſt gerade, glatte Weidenäſte nimmt und 
dieſelben mit einem Vorſtecher mindeſtens einen Meter e 
in den Boden bringt und die Erde ringsherum gut felttritk | 


t 


Das find die Setzſtangen, die ſich ſchnell zu einem Baum ent- 
wickeln. Die Salweide (Salix caprea) läßt ſich als einzige 
Weidenart nicht durch Setzſtangen fortpflanzen. 
; Im forſtlichen Betriebe find für Weiden noch eine 
Reihe anderer Kulturmethoden im Gebrauch. Sie finden 
dort Anwendung, wo es ſich um beſonders ſchnelle Feſtigung 
des Bodens, Beſtockung von Verlandungen, Uferſicherungen 
und dergleichen handelt. In dieſen Fällen werden dann die 
wei⸗ bis vierjährigen Ruten ohne beſondere Auswahl aus 
eidenbüſchen geſchnitten. 


Land wirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Welage⸗Mitgliedſchaftsbeſcheinigungen für die 
> Unfallverſicherung. 
Gemäß dem Vertrage mit der Sozialverſicherungsanſtalt vom 
14. 7. 1936 haben Welage⸗Mitglieder einen Anſpruch auf Er⸗ 
mäßigung des Anfallverſicherungsbeitrags von zł 1,36 auf 
zt 1,32 je 1 Mark Vorkriegsgrundſteuer jährlich. Den Eigen⸗ 
tiimern, Pächtern und Nießbrauchern von landwirtſchaftlichen 
Betrieben, deren geſamte Nutzfläche 30 ha überſteigt, wird die 
vorerwähnte Beitragsherabſetzung nur gewährt, wenn die Mit- 
gliedſchaft zur Welage durch eine Beſcheinigung der zuſtändigen 
Bezirksgeſchäftsſtelle nachgewieſen wird. Wir empfehlen den eben 
genannten Mitgliedern, ſich in ihrem eigenen Intereſſe die Mit⸗ 
gliedſchaftsbeſcheinigung baldmöglichſt ausſtellen zu laſſen. Die 
Mitgliedſchaftsbeſcheinigung für das zweite Halbjahr 1936 muß 
bis zum 15. 12, 1936 der zuſtändigen Übezpieczalnig Społeczna 
zugehen. Später eingereichte Beſcheinigungen werden nicht mehr 
berückſichtigt. . ; 
i Bei einer Nutzfläche bis 30 ha erfolgt die Beitragsherab⸗ 
ſetzung automatiſch. Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Austauſch von Rafjegeflügel. 


Gelegentlich der Frauenausſchuß⸗Sitzung am 10. November 
dieſes Jahres in Poſen wurde der Wunſch geäußert, eine Adreſſen⸗ 
Lite von Raſſegeflügelhaltern bei der zen gu führen, damit 
ein Austauſch von Raffegeftägel zwecks Blutauffriſchung er- 

folgen kann. Intereſſenten bitten wir, ſich in der Angelegenheit 
an uns zu wenden. W. L. G. 


Dereinstalender 
sę ; Bezirk Poſen I. 
š Sprechſtunden; Vojen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle ul, Piekary 16/17. Schrimm: Montag, den 23. 11. um 9 Te 
im Zentralhotel. Wreſchen: Donnerstag, den 3. 12. um 10.15 Uhr 
im Hotel Haeniſch. 
Facharbeitsſitzungen: Ortsgruppe Steindorf⸗Waldau: Freitag, 
b, 20. 11, um 7 Uhr bei Seidel, Kamionki. Ortsgr. Tarnowo podg.: 
reitag ben 20. 11. um 7 Uhr bei . bet Ortsgruppe Schwerſenz: 
onnabend, den 21. 11, um 6 Uhr bei Lemke, Schwerſenz. Orts ⸗ 
1180 Podwegierki: Sonnabend, den 21. 11., um 6.30 übe bei 
Abri, Podwegierki. Ortsgruppe Kſias: Sonnabend, den 21. 11. 
m 6 Uhr im Gutshaus Vene Ortsgruppe Pudewitz: Mittwoch, 
en 25. 11,, um 7 Uhr bei Henſel, Pobiedziſka. Ortsgr. Roſnow ko: 
85. 11. um 6 Uhr bei Wieje, Walerjanowo. Ortsgruppe Brieſen: 
Donnerstag, den 26. 11, um 6.30 Uhr bei 
Goma glotnif-Morasfo: Freitag, den 27. 11, um 6 Uhr bei 


chmalz, Suchylas. Ortsgruppe Oſtrowieczno: Sonnabend, den 
„11, um 6 Uhr bei Kreußler, Oftrowieczno. Ortsgruppe Ganto- 
iſchel: Sonntag, den 29. 11, um 2 Uhr bei Andrzejewſki, Banie- 
mysl. Ortsgr. Dominowo: Sonntag, d. 29. 11, um 
rtsgr. Catalice: Generalverf. Sonnabend, den 21. 11, um 5 Uhr 
m Gaſthaus Lepnagöra. 1. Erſatzwahl des Vorſtandes und der 
Delegierten und Wahl der Kaſſenprüfer. 2. ortrag: Ing. agr. 
Rarzel: „Fütterung der Haustiere und Futterhaushalt.“ Ortsgruppe 
Dominowo: Verſammlung, Sonntag, den 29. 11, um 4 
Gaſthaus Dominowo, Vortrag: Herr Styra, Poſen: „Der Bauer 
und die Wirtſchaft im alten Polen“ Zu dieſer Verſammlung ſind 
außer den Männern auch die Frauen und Angehörigen unſerer Mit⸗ 


glieder eingeladen. 
Bezirk Poſen II. 


Sprechſtunden: Poſen: Jeden 1 vorm. in der Zweig⸗ 
lle uf. Piekary 16/17. Nenutomiſchel: Das Büro in der ul. 
Poznanfta 4 ijt vom 20. 12, ab bis auf weiteres nur am Diens- 
teg, Mittwoch und Donnerstag geöffnet, da Herr Stolpe ver: 
ttretungsweiſe die Geſchäftsſtelle Wollſtein mitbetreuen mu 
Pinne: Freitag, 27. 11. Ziele: Montag, 30. 11, bei Frl. Heinzel. 
Birnbaum: Dienstag, 1. 12. bei Herrn Weigelt. 
Ortsgruppe Kuſchlin: achgruppenſi ung Greitas, 20. 11, 
um 5% Uhr bei Jaenſch. Kreisgruppe Neufomiſchel: Verſamm⸗ 
fung Donnerstag, 26.11., um 9.30 Uhr bei Olejniezak, Nowy Tomyśl. 
Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen: „ ii ie und Preisgeſtal⸗ 
fung“. Ortsgruppe Me . eneralverſammlun 
Pienstag, 1. 12, um 4 Uhr bei Mettchen, Mikoſtowo. 1. Wahl 


779 


Herr Zipfer⸗Poſen über: „Wirtſchaftseigeneß Futter im 


Mitgliedskarten nicht 1 Ortsgruppe Markſtädt: Dienstag, 


Ruper, Brze no. Orts⸗ 
Uhr bei Kruſe. 


Uhr im 


des Den, 2. Vortrag: Herr Bardt Lubofz Über Tages⸗ 
fragen. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Ortsgruppe Pinne: Generalverſammlung 27. 11. um 10 Uhr 
dA ZOE 1. Vorſtandswahl. 2. Vortrag. Vollzähliges Erſcheinen 
erbeten. 

: Bezirk Bromberg. 

Ortsgruppe Koronowo: Verſammlung 26. 11. um 2 Uhr im 
Hotel Jortzik, Koronowo. Vortrag: Schriftleiter Stroeſe, Brom⸗ 
berg über: „Aktuelle Tagesfragen! Ortsgruppe Jablöwko: Ges 
neralverſammlung: 27. 11., um 2 Uhr Gaſthaus Thielmann, Ja⸗ 
blöwko. SOSE DIET 1. a a 2. Entlaſtung des 
Vorſtandes. 3. Wahl des Vorſtandes. 4 Verſchiedenes und An⸗ 
träge aus der Verſammlung. 5. Vortrag: Herr Willi Damaſchke, 
Bromberg über: „Bauer und Volk“. Ortsgruppe Witoldowo; 
Perſammlung 29. 11. um 2 Uhr, Gaſthaus Daluege, Witoldowo. 
Vortrag: Schriftleiter Stroeſe, Bromberg über: „Aktuelle Tages⸗ 
fragen“. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder und Angehöri⸗ 
gen wird erwartet.“ > à 

Bezirk Gneſen. j 

Sprechſtunden: Wongrowitz: Jeden Donnerstag nach dem 1. 
und nach dem 15. eines jeden Monats von 9—11 Uhr im Cin- und 
Verkaufsverein. 

Generalverſammlungen: Ortsgruppe Sartſchin: Donnerstag, 
den 19. 11., um 5.15 Uhr im Gaſthaus Sartſchin. Vortrag: Herr 
Sthyra⸗Poſen über: „Der Bauer und die heutige Zeit“, Bericht der 
Raffenprüfer und Entlaſtung des Vorſtandes. Neuwahl der Kaſſen⸗ 
prüfer. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Mitgliedskarten 
nicht vergeſſen! Ortsgruppe Niehof⸗Hohenſtein: Mittwoch, den 
25. 11. um 4 Uhr im Gaſthaus Niemezyn. Vortrag: Herr Styra⸗ 
Poſen über: „Wir lernen Weltprobleme kennen“. Bericht der 
Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vorſtandes. Neuwahl der Kaſſen⸗ 
prüfer. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe 
Kirchenpopowo: Sonnabend, ben 28. 11., um 3 Uhr im Gaſthaus 
Popowo Kose Vortrag: Dr. Häniſch über: „Krankheiten im Vieh⸗ 
ſtall.“ Bericht der i Re und Entlaſtung des Vorſtandes. 
Neuwahl der Kaſſenprüfer. Um zahlreiches Erſcheinen wird dringend 
gebeten. Ortsgruppe Witkowo: Sonntag, den 29. 11, um 2 Uhr 
im Kaufhaus. Vortrag: Diplomlandwirt Kunde ⸗Inowroctaw über: 
„Tagesfragen“. Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes. 1 der Kaſſenprüfer. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten. Ortsgruppe Schokken: Montag, den 30. 11. um 
%4 Uhr bei Magdanz, Schokken. Vortrag: Tierarzt Dr, Fritz⸗ 
Rogafen über: „Viehkrankheiten“. Bericht der Kaſſenprüfer und 
Enklaſtung des Vorſtandes. Neuwahl der Kaſſenprüfer. Um zahl⸗ 
reiches Griócinen wird gebeten. Kreisgruppe Wongrowitz Diens- 
tag, den 1. 12., um %11 Uhr bei Matecki (früher Schoſtag) Pan ii 

iehſta 
und Gewinnung desfelben“. Neuwahl des gejamten Vorſtandes, da 
Amtszeit abgelaufen. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


den 1. 12,, um 5 Uhr Facharbeit der Jungbauern bei Jodeit, Miloflae 
witz. Vortrag: Diplomlandwirt Zipſer⸗Poſen. Um zahlreiches Ere 
ſcheinen wird ge Kreisgruppe Gneſen: Verfammlung: Freis 
tag, den 11. 12., um 11 Uhr im Zivilkaſino. Vortrag: Herr Plater 
Rofen über: „Silobau und F e Um vollzähliges 
Erſcheinen wird gebeten. Kreisgruppe Żnin: Verſammlung, Diens- 
tag, den 8. 12. (Feiertag), um 3 Uhr bei Jeske. Vortrag; Herr Styra⸗ 

ofen über: „Der Bauer und die Wirtſchaft im alten Polen“. Damen 
ſind zu dieſer Verſammlung herzlichſt willkommen. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird geteben. 


Bezirk Hohenſalza. 


Bezirk Liſſa. ER 

Wollſtein: Die Geſchäftsſtelle Wollſtein iſt vom 16. 11, ber 
ginnend bis auf weiteres nur am Freitag, Sonnabend und Montag 
Bete da der Leiter, Herr Kukla, einer anderen Geſchäftsſtelle zur 
ertretung zugeteilt iit, Die Geſchäftsſtelle Wollſtein wird in dieſer 
Zeit von Herrn Stolpe bearbeitet. „ 
Sprechſtunden: Rawitſch am 20. 11. und 4. 12. Wollſtein 


am 27. 11. und 11. 12. ` ŚR: 

Verſammlungen: Ortsgruppe Tarnowo und Ralwitz: Di 
Verſammlungen werden wegen des Totenſonntags auf ven 25.11 
verlegt. Herr Wieſe⸗Krobig dere ee ſpricht über die 
Organiſierung eines bäuerlichen Betriebes. ußerdem geſchäft⸗ 


\ 


liche Mitteilungen um 18 Uhr in Tarnowo, um 15 Uhr in 
Ralwitz. Ortsgruppe Jeromlerz am 28. um 15 Uhr im Gaſt⸗ 
haus. Herr Styra ſpricht über „Der Bauer in unſerer Zeit“. 
Frau Bloens Tce über die Frauenverſammlung am 
10, in Poſen. Geſchäftliche Mitteilungen. Alle Mitglieder über 
18 Jahre, beſonders auch die Frauen, ſind freundlichſt eingeladen. 
SGüterbeamtenbezirksverein. Verſammlung am 29. 11. um 16 Uhr 
bei Conrad. Vortrag und geſchäftliche Angelegenheiten. Be⸗ 

ſondere Einladungen ergehen noch. 

Wir weiſen auf den Unterverbandstag für die Genoſſenſchaf⸗ 
ten im Bezirk Lille hin, der am 21. um 10.30 Uhr im Hotel 
Foeſt ſtattfindet. $ 
: Kreisnerein Wollſtein: Die Vertrauensmänner werden hier: 
mit aufgefordert, laut Beſchluß der Generalverſammlung des 
Hilfsfonds (Heilhilfe), die Beiträge für dieſen (3,— zł pro Dienſt⸗ 
perſon, für Kinder 1— zl) von den Mitgliedern ihres Ortes 
einzuziehen und bis zum 4. 12. 1936 mit der Liſte, in der das 
Geburtsdatum der Arbeitnehmer vermerkt ſein muß, im Büro in 
Wollſtein abzuliefern. Dabei iſt darauf u achten, daß die Mit- 
glieder, die die vorige Rate nicht bezahlt haben, trotzdem fe 
Dienſtboten hatten, dieje erſt nachzahlen müſſen, ſonſt werden fie 

nicht mehr aufgenommen. 

Bezirk Oſtrowo. 

CER: Sprechſtunden: Koſchmin: Montag, den 23, bei Glud am 
Markt von 8—9 Uhr Kempen: Dienstag, den 24, im Schützen⸗ 

Haus. Kobylin: Donnerstag, den 26., bei Taubner. Krotoſchin: 

etg, den 27. bei Pachale. Adelnau: Mittwoch, den 2. 12., bei 

Kolata. 

AE Geueralverſammlungen: Ortsgruppe Natenau. Donnerstag, 
den 19. 11., um 4 Uhr bei Boruta, Ratenau. Wahl eines Ber- 

ttauensmannes. Ortsgruppe RNaſchkow: Freitag, den 20. 11., um 

4% Uhr bei Morawjii, Raſchkow. Wahl eines Vertrauens⸗ 
mannes. 


um 3 Uhr bei Duczmal, Bieganin. In vorſtehenden 3 Ber- 
Sammlungen ſpricht Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen. Ortsgruppe 
arienbronn: Mittwoch, den 25. 11., 4% Uhr bei Smardz, 
Marienbronn. Vortrag von Herrn von Becker⸗Kuczköw über: 
„Wirtſchaftsfragen“, Ortsgruppe Langenfeld: Sonnabend, den 
28. 11. um 4 Uhr bei Jenke, Groß⸗Lubin, mit Frauen. Orts⸗ 
gruppe Wilhelmswalde: Sonnabend, den 28. 11. um 7 Uhr bei 


und Thema der letzten 
gegeben. ; 
85 Bezirk Rogaſen. 
Surechſtunden: Kolmar: 
Obornik: Donnerstag, den 19. 11., vorm. bei Borowicz. Rogaſen: 
Freitag, den 20. 11., und Freitag, den 27. 11., vormittags. 


walde: Mittwoch, 
verſammlung,. 1. Bericht der Kaſſenprüfer. 2. Wahl des ſtellv. 
Delegierten. 3. Vortrag Herr Zipfer⸗Poſen 4. Geſchäftliches. Wir 


prüfer. 2. Wahl des ſtellv. Delegierten. 3. Vortrag und Geſchäft⸗ 
liches. Ortsgruppe Murowana⸗Goslin: Sonnabend, den 5. 12., um 
35 Uhr bei Neubert. Ortsgruppe Obornik: Sonnabend, den 5. 12., 
um 15 Uhr bei Borowicz. ; 
Bezirk Wirſitz. 

Sprechtage: Lobſeus, Freitag, den 20. 11., von 12— 2.30 Uhr 
bei Krainick. Wiſſek: Sonnabend, den 21. 11, bon 2.30—5.30 Uhr 
bei Schmidt. Lindenwald: Donnerstag, den 26. 11., von 2—5 Uhr 


; Unterverbandstage. 
Es finden folgende Unterverbandstagungen ſtatt: 
I. in Bromberg am Montag, dem 23. November 1936, 
5 vorm. 1 t 
im Civilkaſino ul. Gdanſka für die ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften des Unterverbandes Bromberg; 
2. in Bromberg am Montag, dem 23. November 1936, 
(CA nachm. 34 Uhr 
Ya im Civilkaſino ul, Gdanſka für die Genoſſenſchaften des 
AUnterverbandes der ſtädtiſchen Kreditgenoſſenſchaften; 


Verſammlungen: Ortsgruppe Bieganin: Sonnabend, 21. 11., 


Adolph, Neuſtadt, mit Frauen. Ortsgruppe Reichtal: Sonntag, 
den 29. 11., um 1 Uhr bei Baudis, Reichtal, mit Frauen. Redner 
3 Verſammlungen wird noch bekannt⸗ 


Jeden Donnerstag bei Pi per. 


Verſammlungen und Verauftaltungen: Ortsgruppe Ritſchen⸗ 
den 25. 11., um 3% Uhr bei Rieſe 2. General⸗ 


beſonders hin. 


meines polniſches 


g. in Exin am Freitag, dem 27. November 1936, 
mittags 15 Uhr 

im Hotel Roſſek für die Genoſſenſchaften des Unter 

verbandes Exin. 


Den Genoſſenſchaften dieſer Unterverbände find bereits 
beſondere Einladungen zugegangen. Herr Verbandsdirektor 
Dr. Swart wird über die Lebensarbeit Dr. Wegeners ſpre⸗ 
chen und dabei auch alle die Fragen, die unſere Genoſſen⸗ 
ſchaftsarbeit heute bewegen, behandeln. Wir bitten die 
beteiligten Genoſſenſchaften, in geeigneter Weiſe die Tagung 
allen ihren Mitgliedern bekannt zu geben und für ihren 
Beſuch zu werben. 

Die rechtmäßigs Vertretung der Genoſſenſchaft erfolgt 
nach § 27,2 der Verbandsſatzung durch einen ſtimmführen⸗ 
den Abgeordneten. aF 

Die Unterverbandstage find nicht öffentlich. Zutritt 
haben nur Mitglieder einer zum Unterverband gehörenden 
Genoſſenſchaft, welche ſich durch eine vom Vorſtand der Ger 


noſſenſchaft ausgeſtellte Beſcheinigung über ihre Mitglied⸗ 


ſchaft gehörig ausweiſen können und Gäſte, die eine Ein⸗ 
ladung erhalten haben. Die Kontrolle findet am Eingang 
zum Verſammlungsraum ſtatt. 

Wir müſſen die formellen Vorſchriften der Satzung 
genau beachten. Damit die Tagung nicht zu ſehr dadurch 
belaſtet wird, daß die ſtimmführenden Mitglieder erſt feſt⸗ 


geſtellt werden müſſen, bitten wir uns möglichſt umgehen! 


die ſtimmführenden Vertreter namhaft zu machen. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Das allgemeine polniſche Winterhilfswerk. 


In der Preſſe unjeres Landes hat die Werbung für die 
polniſche Winterhilſe zugunſten der Arbeitsloſen eingeſetzt. 
Die oberjte Vollzugsabteilung des allpolniſchen Bürger: 
komitees für das Winterhilfswerk hat eine Anterabteilung 
für das Genoſſenſchaftsweſen gebildet. Dieſe Unterabteilung 
hat in einer Sitzung Ende Oktober die Richtlinien feſtgelegt, 


nach welchen ſich die Genoſſenſchaften unſeres Landes an 


der Winterhilfe zugunſten der Arbeitsloſen beteiligen Jollen. 
Die Richtlinien ſind folgende: „„ 
1) Mitglieder der Genoſſenſchaften werden für die 
Winterhilfe zugunſten der Arbeitsloſen mit 10 Groſchen pro 
Mitglied bzw. die einzelne Genoſſenſchaft mit 2% vom Bir 


lanzüberſchuß für 1935 beſteuert, mit der Einſchränkung jes 


doch, daß dieſe Spende nicht von anderen Abgaben, die von 
beſonderen Organiſationen für dieſen Zweck beſchloſſen wer⸗ 


den, befreit. ; 


2) Die ſich aus dieſer Selbſtbeſteuerung ergebenden Be⸗ 


träge werden von der einzelnen Genoſſenſchaft an ihre Zen⸗ 


tralorganiſation überwieſen. Dieſe führt ſie auf das P. K. = 


= der oberſten Vollzugsabteilung des O. O. K. 3 


. ab. 

3) Die Genoſſenſchaften jollen veranlaßt werden, als 
Sammelpunkte für Spenden an Geld und Naturalien ſowie 
Verteilungsſtelle für die bei der Winterhilfe geſammelten 
Gegenſtände in Uebereinſtimmung mit den Dispoſitionen 
e des Arbeitsloſen⸗Winterhilfskomitees 
zu dienen. 

J) Die ſtädtiſchen Genoſſenſchaften ſollen ſich als Sam⸗ 
melſtelle von Kleidern, Schuhwerk und Büchern für arme 
Dorfbewohner zur Verfügung ſtellen. f 

5) Die Handelsgenoſſenſchaften (Konſum⸗, ländliche 
Konſumgenoſſenſchaften, Ein: und Verkaufsgenoſſenſchaften 
ufw.) ſollen bereit ſein, den lokalen Arbeitsloſenhilfskomi⸗ 
tees ihre Lager, ihre Einrichtungen und ihre Arbeitskräfte 
gegen Rückerſtattung der mit der Werbung der Winterhilfs⸗ 
aktion verbundenen außergewöhnlichen Ausgaben zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. ni 


Wir weiſen unſere Genoſſenſchaften auf diefe Richtlinien 
, Die Genoſſenſchaften werden zu prüfen 
haben, welcher Betrag im Rahmen ihrer Leiſtungsfähigkeit 
von ihnen geſpendet werden kann. Die Beträge ſind von 
unſeren Genoſſenſchaften an die Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank — Bank Spółdzielczy, Poznań, 
auf das Konto unſeres Verbandes: „Allge⸗ 
Winterhilfswerk“ zu 
überweiſen. Das gilt auch für diejenigen Genoſſen⸗ 
ſchaften, die mit der Bank in keinem direkten Geſchäftsver⸗ 
kehr ſtehen. Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


6. 


ausfegungen für die Elnkgung unferes Poſener Genoſſenſchafts⸗ 
weſens. Nach dem Kriege bewahrte dieſe Unabhängigkeit von 
den reichsdeutſchen Stellen unſere Organisation von Liquidatisas⸗ 
maßnahmen, die ſonſt vielleicht auf Grund des Verſailler Ver⸗ 
trages erfolgt wären. Während des Krieges bildete die Raiffe 
eifenorganifation unter Führung Dr. Wegeners einen Pfeiler den 
Kriegswirtſchaft unjerer Provinz. Er verſtand es vor allem, 
ein arbeitſames und küchtiges Perſonal auch in den Einzel⸗ 
genofienihaften zuſammenzuſtellen. Große Verdienſte erwarb ſich 
Dr. Wegener durch den Anfang eines deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens in Mittelpolen mit der Zentralſtelle in Lodz. Dieſe Ante 
fänge haben die Stürme der Nachkriegszeit überſtanden und ſind 
in einer gefunden Entwicklung begriffen. - 

Nach dem Weltkriege hat Dr. Wegener durch Zuſammen⸗ 
faſſung aller Kräfte den Wiederaufbau unferes Genoſſenſchafts⸗ 
weſens trotz Abwanderung und Inflation tatkräftig in die Wege 
geleitet. Die Krönung feines Lebenswerkes war die ſeit Be⸗ 
ginn ſeiner Tätigkeiet verfolgte Vereinigung der beiden laude 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbände Poſens. Um die Erhal⸗ 
tung und den Wiederaufbau der deutſchen Genoſſenſchaften in den 
andern Teilgebieten — in Oberſchleſien, Bielitz. Galizien — hal 
ſich Dr. Wegener ebenſo mit Erfolg bemüht. Wegener hat auch 
einen führenden Anteil an der Begründung einer einheitlichen 
Berufsorganiſation der deutſchen Landwirte unſerer Provinz, des 
Hauptbauernvereins, an deſſen Stelle die Welage getreten fit. 

Seine Lebensarbeit für das deutſche Genoſſenſchaftsweſen tft 
um ſo höher einzuſchätzen, als er Zeit ſeines Lebens durch eine 
Stirnhöhlenerkrankung und durch ein Herzleiden körperlich (Hwer 
behindert geweſen iſt. Das Leiden konnte ſeine Tatkraft nicht 
hemmen. „Wo ein Wille, da ein Weg“, war fein Wahlſpruch. 
Er war ein wahrer Führer unſerer deutſchen Bauern in guten 
und in böſen Tagen. Wir können ihn nicht beſſer ehren und ihm 
unſern Dank abſtatten, als daß wir treu zu unſeren Genoſſen⸗ 
ſchaften ſtehen und ſein Werk in unermüdlicher Arbeit fortſetzen. 

Die Ausführungen des Herrn Dr. Swart wurden mit großer 
Anteilnahme von den Anwefenden aufgenommen. 

Bei der Wahl des Anterverbandsdirektors wurden Hert 
Rin tle. Podgradswice und fein Stellvertereter, Herr Bederke⸗ 
Noſtarzewo, einſtimmig wiedergewählt. 

Herr Linke berichtete über das Warengeſchäft der Genoſſen⸗ 
ſchaften, Herr Kraft über die Zahlungsbereitſchaft bei unſeren 
Genoſſenſchaften im Zuſammenhange mit der Konverſton. i 

An der Ausſprache beteiligten fih die Herzen Jahre⸗Gräß, 
Marquärdt⸗Tarnowa, Bederke⸗Roſtarzewo und Reisner⸗Nowa⸗ 
wies⸗Mochy. 


Unterverbandstage 1936. 


Unterverbandstag Kolmar? 

Der Unterverbandstag In Kolmar am 30. Oktober, nachm. 
2 Uhr, im Kotel Kosciuſzko, war von faſt allen Genoſſenſchaften 
beſucht. Herr Verbandsdirektor Dr. Swart eröffnete die Tae 
gung mit Gedächtnisworten für Dr. Leo Wegener, den die Ver⸗ 
flammlung durch Erheben ehrte. Herr Dr. Swart ſchilderte dann 
die Entwicklung unſeres Verbandes unter Leitung Dr. Wegeners. 
Er wies auf die vergeblichen Verſuche hin, vor dem Kriege unter 
den deutſchen Genoſſenſchaften eine Einigung herzuſtellen. Es fet 
ſchwer, Organiſationen, die erſt einmal ſelbſtändig waren. wieder 
uſammen zu bringen. Er ſprach dann über die Leiſtungen Dr. 
egeners für die Anpaſſung des Genoſſenſchaftsweſens an die 
Kriegswirtſchaft, die Erhaltung der Genoſſenſchaften im Umſturz, 
während der Inflation und ſchließlich die Einigung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens unter feiner Leitung. Der Vortrag feſſelte die Zu⸗ 

hörerſchaft, die mit ſtarkem Beifall dankte. 
Die Wahlen ergaben einſtimmige Wiederwahl des Unterver⸗ 
bandsdirektors Herrn Warmbier und ſeines Stellvertreters 

Herrn Sch midt⸗Margonin. 8 

Herr Direktor Geisler berichtete über den genoſſenſchaft⸗ 
lichen Warenverkehr. Daran ſchloß ſich eine kurze Ausſprache 

über verſchiedene genoſſenſchaftliche Fragen. 


Unterverbandstag Czarnikau: 


Am 2. November fand um 11 Uhr vormittags in Czarnikau 
der Unterverbandstag ſtatt. Bei Eröffnung gedachte der Unter⸗ 
verbandsdirektor Herr Sänger des verſtorbenen Verbands⸗ 

Direktors Dr. Leo Wegener und des Herrn Koeppe, der bis zu 
feinem Tode auch dem Verbandsausſchuß angehörte. Zu Ihren 
Ehren erhoben ſich die Verſammelten. 

Herr Verbandsdirektor Dr. Swart zeichnete in ſeinem 

Vortrage die Lebensarbelt Dr. Wegeners, dem wir den Aufbau 
und die Erhaltung des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens verdanken. 
Die Mahnung Dr. Swarts, das Erbe Dr. Wegeners zu bewahren, 

wurde von der ganzen Verfammlung einhellig aufgenommen. 
Zum Anterverbandsdlrektor wurde einſtimmig Herr Sün⸗ 
ere Nowoloskoniec und zu feinem Stellvertreter Herr Buſſe⸗ 
ftrów wiedergewählt. 
er Rinte berichtete Über den genoffenihaftlihen Waren 
verkehr. ; 

"gn der folgenden Ausſprache wurden hauptſächlich Fragen 

des Warenverkehrs beſprochen. Herr Dietſch⸗Chruſtowo wies 
darauf hin, daß die Zenkrale ſich als die Dejte genoſſenſchaftliche 

Einkaufsſtelle bewährt habe. Für das nüchſte Jahr wurde 
Rogaſen als Tagungsort in Ausſicht genommen. 


Unterverbandstag in Neutomiſchel am 8. November 1936. 

Der Unterverbandskag war von etwa 200 Genoſſenſchaftern 
beſucht, die mit geſpannter Aufmerkſamkeit dem Vortrag des 
Verbandsdirektors über die Lebensarbelt Dr. Wegeners folgten. 
Die Verſammlung ehrte ſein Andenken durch Erheben von den 
Plätzen. Sämtliche Genoſſenſchaften des Anterverbandes waren 
vertreten. ; ; 

„Die Wahlen ergaben einſtimmige Wiederwahl des Unterver⸗ 
bandsdirektors Hoffmann⸗Sontop und feines Stellvertreters 
Gutſche⸗Strieſe. | 
Herr Direktor Gelsler von der Landw. Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaft berichtete über das genoſſenſchaftliche Warengeſchäft. Daran 
ſchloß ſich eine lebhafte Aussprache, an ber ſich u. a. die Herren 
Stein⸗Kirchplatz Boruj, Klemke⸗Wegielno, Lange⸗Paproc, Steinke⸗ 
Kirchplatz Boruf, Hildebrandt⸗Juljanow, Hoffmann⸗Sontop bes 
teiligten. Die Ausſprache behandelte u. a. den Abſchluß der Kon⸗ 
verfion, die Sorge für die Liqufdität der Darlehnskaſſen, die 
ſtaatlichen Zinszuſchüſſe für Konverſionsforderungen, die Aus⸗ 
Losung der Kriegsanleihe. 

Unterverbandstag in Wollſtein am 7. November 1936. 

Zu dem Anterverbandstag hatten alle dem Unkerverbande 

angehörenden Genoſſenſchaften Vertreter entfandt. Insgeſamt 
waren 90 Genoſſenſchafter anweſend. 
8 Die Tagung wurde durch Herrn Dr. Swart eröffnet. Er 
gedachte zunächſt des früheren Verbandsdirektors Dr. Wegener, 
der im Juli d. Is. verſtorben iſt. Zu ſeinen Ehren erhoben ſich 
die Anweſenden von ihren Plätzen. 

In ſeinem Vortrage würdigte Herr Dr. Swart die Lebens⸗ 
arbeit Dr. Wegeners, die dem deutſchen Genoſſenſchaftsweſen un⸗ 
lerer Provinz gewidmet war. In der Vorkriegszeit war es Dr. 
Wegener in zielbewußter Arbeit gelungen, unſere Organiſation 
durch Loslöſung von der Neuwieder Zentrale unabhängig zu 
wachen. Dieſe Verſeloſtändigung vor dem Kriege [Huf die Bor 


Unterverbandstag Wreſchen: 


Auf dem Unterverbandstag in Wreſchen am 10. November, 
vormittags 11 Uhr, im Konſum waren alle Genoſſenſchaften des 
Unterverbandes vertreten. 

Herr Verbandsdirektor Dr. Swart gedachte bei der Er⸗ 
öffnung des verſtorbenen Verbandsdirektors Dr. Leo Wegener, 
zu deſſen Ehren ſich die Verſammelten erhoben. Herr Dr. Swark 
legte dann in ſeinem Vortrag dar, wie Dr. Wegener in zäher, 
unermüdlicher Arbeit unſer Genoſſenſchaftsweſen vor dem Kriege 
aufgebaut habe, wie er es im Kriege erhalten, nach dem Kriegs 
wieder aufgebaut und die Einigung durchgeführt habe. Die Bere | 
ſammelten folgten dem Vortrag mit geſpannter Aufmerkſamkeit. 

Die Wahl zum Unterverbandsdirektor brachte eine Mehrheit 
von 10:5 Stimmen für Herrn Kilian ⸗Podwegierki, zu ſeinem 
Stellvertreter wurde Herr Piepe r⸗Goniczki wiedergewählt. 

Herr Linke gab einen Ueberblick über das genoſſenſchaft⸗ 
liche Warengeſchäft und erörterte die Erntelage, die Getreide⸗ 
preiſe und ihre Vorausſetzungen. 

In der Ausſprache wurden eine Anzahl Fragen gus dem 
Warengeſchäft geſtellt, die Herr Linke beantwortete. Außerdem 
wurden Fragen der Konverſion, der Zinzuſchüſſe, der Kriegs⸗ 
anleiheausloſung u. a. beſprochen. : TAE 

Herr Dr. Swart ſchloß den Unterverbandstag mit dem 
Wunſch, daß die Genoſſenſchaften des Unterverbandes auch fer⸗ 
ner die Einigkeit unſeres Genoſſenſchaftsweſens bewahren helfen 
und die Lebensarbeit Dr. Wegeners fortfegen mögen. a 


Unterverbandstag Hohenſalza: : $ 


Am 11. November, um 1 Uhr mittags, fand in Hohenſalza 
der Unterverbandstag ſtatt, der von faſt allen Genoſſenſchaften 
des Unterverbandes beſucht war. Herr Verbandsdirektor Dr. 
Swart eröffnete die Verſammlung mit Gedüchtnisworten für 
unſeren letzten Verbandsdirektor Dr. Leo Wegener, zu deſſen 
Ehren ſich die Anweſenden erhoben hatten, und berichtete dan 
über die Lebensarbeit Dr. Wegeners. = 


Herr Schreiber⸗Rybitwy wurde einſtimmig zum Untere 
verbandsdirektor wiedergewählt; ebenſo ſein Stellvertreter Herr 
Reineke⸗Laki. 

Herr Direktor Geisler von der Landwirtſchaftlichen Zen⸗ 
tralgenoſſenſchaft gab einen Ueberblick über den Stand des ge⸗ 

noſſenſchaftlichen Warengeſchäfts und die Preisentwicklung der 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe. In der folgenden Ausſprache 
wurden Fragen der Konverſton, die Mitarbeit der Genoſſenſchaften 
an der Winterhilfe, Fragen der Kriegsanleihe und der Molter 
reien berührt. > 


Der Unterverbandstag bes Unterverbandes Krotoſchin fand 
"hm 18. November, vormittags 10% Uhr bei Seite in Konarzew 
katt und war von ſämtlichen Genoſſenſchaft beſucht. Herr Ber- 
bandsdirektor Dr. Swart eröffnete die Tagung mit ehrenden 
Worten zum Gedächtnis Dr. Leo Wegeners, zu deſſen Ehren ſich 
die Verſammelten von ihren Plätzen erhoben hatten. Herr Dr. 
Swart gab dann einen Ueberblick über die Lebensarbeit Dr. 
Wegeners für unſere deutſchen Genoſſenſchaften. 

Die Wahlen des Anterverbandsdirektors und ſeines Stell⸗ 
verkreters ergaben einſtimmige Wiederwahl der Herren Stoe⸗ 
er⸗Krotoſchin und Kriegel⸗Krotoſchin. 
; Herr Direktor Geisler berichtete über den genoſſenſchaft⸗ 
lichen Warenverkehr. Daran ſchloß ſich eine längere Ausſprache, 
an der fih die Vertreter mehrerer Genoſſenſchaften beteiligten. 
Hierbei wurden Fragen der Konverſion, der Zinszuſchüſſe, die 
Behandlung der Kriegsanleihe, die Zinspolitik erörtert. 
Herr Oberamtmann Laſchke brachte unter großem Beifall 
der Verſammlung der Verbandsleitung das Vertrauen zum Aus⸗ 
druck. Herr Dr. Swart dankte und ſchloß mit dem Wunſch, daß 
die Genoſſenſchaften auch in une im Verband feſt zuſammen⸗ 
Run ſollten. 


Monatsberichte. 


des Genoſſenſchaftsrates zufolge ſind 
ie monatlichen Berichte A über Einlagen der Kredit⸗ 
enoſſenſchaften von nun an nur noch vierteljährlich zu⸗ 
a eh mit den Berichten B über erteilte Kredite einzu⸗ 
reichen, und zwar das erſte Mal für das 4. Quartal 1936 bis 
päteſtens zum 15. 1. 1937. Die Einreichung der Berichte A 
über die zwiſchen den Quartalen liegenden Monate entfällt 
on ſofort. Die Vierteljahresberichte B über erteilte Kre⸗ 
e ARM unverändert. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Die Löſung der Gewerbeſcheine. 
Die Gewerbeſcheine (Świadectwa Przemyſkowe) für das 
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taten, fiń. die Formulare möglichſt bald vom Steueramte zu be- 
chaffen. Etwaige Zweifelsfragen bitten wir möglichſt bald an 

s zu richten. Für die Kategorien gelten die geſetzlichen Vor⸗ 
chriften. Ermäßigungen wie im Vorjahre ‚find noch nicht Bez 


kanntgegeben worden. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Lehrgang der Molkereiſchule Wreſchen. 


ES Wir haben bereits in der vorigen Woche unſeren Mol⸗ 
tereigenoſſe enſchaften die Bedingungen für die Teilnahme 
einjährigen Butterei⸗ und Käſereilehrgang der Molke⸗ 
ſchule Wreſchen in einem Rundſchreiben des Verbandes 
utſcher Genoſſenſchaften mitgeteilt. Des allgemeinen Jnter- 
es wegen, der dieſem Lehrgang zukommt, werden die Be⸗ 
dingungen auch an dieſer Stelle veröffentlicht: 

Der einjährige Buttetei⸗ und Küſereikurſus beginnt in der 
Molkereiſchule in Wreſchen am 15. Januar 1937. 

Bewerber, die an an Lehr gang teilnehmen wollen, 1 5 
umgehend einen eigenhändig geſchr ebenen Antrag an die Molke⸗ 
keiſchule in Wreſchen zu richten ſowie AA oder in nota⸗ 
tie ei Abſchriften Be 19 0 

b Taufſchein zum Nachwe daß der . im 
Fahr Ze 9 5 


An SD Größe 97 8485 mm bei.) 
5 1 le) letzte Schulzeugnis (mindeftens Schlußßzeugnis der 
olksſchule 
4, Einen eigenhändig geschriebenen Lebenslauf. 
eugniſſe über die bisherige Tätigkeit, insbeſondere im 
olkereitach, wobei zu beachten ijt, daß die Beſcheinigungen über 
ie achmänniſche SSE auf bem Gebiet Polens von 1920 ab- 


ka in Nr. 45 vom 4. 11. 


plc Sprache ausgeſtellt oder von einem dercibi, ' 
gni chen Solma e ins Polniſche überſetzt fein müſſen. 
Bewerber müſſen AERO 0 eine 18 pr 
Mone beſitzen 
e szeugnis über bas laufende Kalenderjahr. 

7. Eine ſchriftliche Erlaubnis der Eltern oder des Vor⸗ 
kóz i R Eintritt in die Schule, falls der Bewerber nicht voll⸗ 
ährig il 

Eine Verpflichtung des Schülers bzw. der Eltern oder 
des onde zur Deckung der miega soret während des 
Aufenthaltes in der Molkereiſchule in Wreſchen. Die Verpflich⸗ 
da iſt auf einem Vordruck abzugeben, den die Molkeretſchule 

reſchen auf Wunſch überſendet. 

Die zd, e Fähigkeit der Bewerber beurteilt der örtliche 
Arzt. Gebrechli kränkliche, ſchwache, mit anſteckenden Krank⸗ 
heiten behaftete Perſonen werden nicht in die Schule ange⸗ 
nommen. 

Den Vorzug bei der Zulaſſung zur Aufnahmeprüfung werden 
Bewerber haben, die ihrer Militärpflicht genügt haben. Die 
r aan ätze in d ber Sn ikbelórinet. Es 
wird darauf 5 l hr das Molkerei⸗ 
peleg eine E zi orbildung der Mole 

ereiangeftellten vorſieht. 

Die Bewerber werden einer Aufnahmeprüfung t 

Gegenſtand der Prüfung wird die polnijde 
Sprache (Diktat, Lejen, Erzählen) und Rechnen 
(die 4 Grundformen, Wich e aS aufgaben) fein. 

Anmeldungen für die Schule werden bis zum 
15. Dezember 1936 entgegengenommen. 

Diejenigen Bewerber, die bis zum 1. Januar 1987 von der 
Molkereiſchule in Wreſchen keinen Beſcheid erhalten, werden zur 
Aufnahmeprüfung nicht zugelaſſen. 

Die Teilnahme an der am 15. Januar 1937 ſtattfindenden 
Aufnahmeprüfung iſt nicht gleichbedeutend mit der Aufnahme 
in die Schule. Ueber die Aufnahme in die Schule ſelbſt wird erſt 
die He ene lung entſcheiden. 

Schule ſteht nicht das Recht zu, den Aufſchub des Mili⸗ 
ange ür ihre Schüler zu beantragen. 

Sämtliche Schüler müſſen im Internat der Schule wohnen. 


Frauen werden in die Schule nicht aufgenommen. 
Die in der Molkereiſchule in Vreſchen aufgenommenen Be⸗ 


werber werden verpflichtet, beim Eintritt in die Schule ein Ein⸗ 
trittegeld in Höhe von 40.— zł und jeden Monat am voraus für 


das Internat 45— zl zu bezahlen und ſich die für den Unterricht 
unentbehrlichen Druckſachen und Hefte nach den Anweiſungen der 
Molkereiſchule anzuſchaffen. 


Schüler, die die Gebühren nicht zahlen, werden aus dun 


Schule entlaſſ en. 
Berichtigung 1 


Bei der Veröffentlichung 10 e der Kon ſumgenoſſen⸗ 
36 muß es bei Krölikowo Nowe 

ubrit Gewinn oder Verlauf heißen: „ 1.152,82“, da die 
Genoſſenſchaft mit dA Gewinn abſchließt und nicht wie irrtüm⸗ 


lich eingeſetzt — 1.152,82. 
e Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


i ———— Belanntmahungen 
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Ankauf von pferdehaaren. 


In Ergänzung i A betr. Ankauf von 
Pferdehagren, veröffentlicht im „Landw. Zentr.⸗Blatt“ Nr. 39, 
teilen wir noch mit, daß die dreie der intereſſierten Firma 
Alekſander Beik, Fabryla Pendzli i Szezotek, Warszawa, Wolfie 
Nr. 12, lautet. Welage, Landw. Abt. 


| Allerlei Wifienswertes | | 


Die Dreiſtrichigkeit der Milchlühe 
eine Folge falſchen Melkens. 


Mit Recht wird das Melkperſonal immer wieder darauf hin⸗ 
nn daß jedes Euter rein auszumelken ijt, weil ſonſt 
terkran 9 5 entſtehen könnten. Noch wichtiger erſcheint je⸗ 
ZH ellen darauf zu achten, ob jeder Strich au kormadi ; 
1 Die geringſte Veränderung am Euter iſt zu me 
Nate er Fall unverzüglich unterſucht werden kann. Wird dies 
unterlaſſen, ſo handelt man mit unentſchuldbarer Leichtferti aj 
weil durch den RAR unier ROC ber ganze Kuhbeſta 
gefährdet werden kann. 
Wenn ſich auch durch das ſchlechte Aus melken der Kühe an 
lej keine Euterentzündung bilden kann, fo ift es doch erwie iat 
durch dieſe Nachläſſigkeit Cutertrantheiten begün 
Dieſe entſtehen hauptſächlich durch Bakterien, die dit 


(Bortjegung auf Seite 785) 


ode 


Die 


At 


Chor der Toten. 


Wir Toten, wir Toten 
Sind größere Heere 

Als ie auf der Erde, 
Als ihr auf dem Meere! 
Wir pflügten das Feld 
Mit geduldigen Taten, 
Ihr ſchwingt die Sicheln 
Und ſchneidet die Saaten, 
Und was wir vollendet, 
Und was wir begonnen, 
Das füllt noch dort oben 
Die rauſchenden Bronnen, 
Und all unjer Lieben 
Und Haſſen und Hadern, 
Das klopft noch dort oben 
In ſterblichen Adern, 
Und was wir an gültigen 
Sützen gefunden, 
Dran bleibt aller irdiſche 
Wandel gebunden, 

Und unſere Töne, 
Gebilde, Gedichte 
Erkämpfen den Lorbeer 
Im strahlenden Lichte, 
Wir ſuchen noch immer 
Die e Ziele — 
Drum ehret und opfert! 
Denn unſer find viele! 


Conrad Ferbinand Meyer. 


„Ich dien“. 


auch führen mag. Er wird mit Selbſtdiſziplin und Selbſt⸗ 
oſigkeit das eigene Ich zurückſtellen hinter das Ganze und 
die Aufgabe, die er im Leben zu e at. Er wird 
X e den Kampf aufnehmen gegen die Feinde des freudig 
bejahenden „Ich dien“, gegen die Trägheit und Gleichgül⸗ 
tigkeit, die ſich einſtellt, wenn erſt einmal der Reiz des 
Neuen vorbei iſt, wenn die Arbeit zum regelmäßigen Tag⸗ 
werk wird. : 

Der freudige Soldat der Arbeit — ob Mann oder Frau 
 — wird auch die kleinſte Handlung, die untergeordnetſte 
Tätigkeit, ſcheinbar Nebenſächliches, ebenſogut verrichten, als 

b es ſich um große und wichtige Dinge handelte. 
Der Soldat der Arbeit wird viel zu ſtolz fein, ſich dies 
und jenes leicht zu machen, ſeine Arbeit einmal flüchtiger 

ſchlechter zu verrichten, auch wenn niemand etwas pa 
n merkt. Er tut feine py licht nicht um des Lobes und 
= Erfolgs willen. Er tut [te auch nicht aus Furcht. Sein 
x u tft kein Kriechen. Es tft Wollen und freudiges Ber 
a Nur diefe Einſtellung zu feinem Dienſt gibt dem Mens 
cen die innere Befriedigung und Zufriedenheit, die Kraft, 
1 und Lebensfreude, deren er für ſeine Weiter⸗ 
beit und fein Weiterſchaffen bedarf. : za 
Dienen bedeutet aber nicht nur Arbeiten, ſich Unter⸗ 
sonen. bedeutet auch Geben, für andere leben, kein 


W 
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Landf 


(Gans: und Rofwirtſchaft, Aleintlerzucht, Gemilje und Obitbau, Geſundhettspfege. Erziehungsfragen) 


ſchnelles Arbeiten beim Einlegen der 
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abgeſchloſſenes „Privatleben“ führen. Es gibt Menier, 
die nur ſich jetbit, dem Götzen des eigenen Ich dienen. Was 
für ein armes, verfehltes Leben! Denn der Dienſt am an⸗ 
Er iſt unerläßlich zu unſerem eigenen Glück und Wohle 
ergehen. 

Niemand auf der Welt tft für fih allein da. Wir 
haben nicht nur unjeten ſelbſtverſtändlichen Dienſt an un⸗ 
pa Familie in der Eigenſchaft als Vater, Mutter, Sohn, 

ohter, Bruder, Schweſter, ſondern darüber hinaus mit der 
gleichen Selbſtverſtändlichkeit den Dienſt an der Allge⸗ 
meinheit. 

„Ich dien“, angewendet auf den Nebenmenſchen, heißt: 
gegenſeitige Rückſichtnahme im Zuſammenleben, Kamerad⸗ 
ſchaftlichkeit und Hilfsbereitſchaft. Es heißt, unſer Leben 
mit dem der anderen verbinden, nicht abſeits ſtehen, die 
Sorgen und Freuden des Mitmenſchen teilen, ſeine Bedürf⸗ 
niſſe und Wünſche erraten. Es heißt dem Volksgenoſſen, 
dem das Schickſal keine ausreichenden Lebensgüter gab, Hilfe 
reich unter die Arme greifen, dem, der auf der Schattenſeite 
des Lebens ſteht, Sonne ins Haus tragen, ohne viel Auf⸗ 
hebens, ohne viel Worte. Das Winterhilfswerk gibt uns 
Gelegenheit, zu beweiſen, ob wir das Wort ‚Volksgemein⸗ 

aft“ nur im Munde führen oder ob uns die tatkräftige 
Hilfsbereitſchaft Herzensbedürfnis iſt. 

Dem Deutſchen liegt das Dienen, weil er Idealismus 
hat. Aus dieſem Idealismus heraus iſt er imſtande, mit 
innerſtem und ehrlichem Wollen Diener ſeines Volkes zu: 
ſein und den demütigen und ſtolzen, den harten ‚und doch ſo 
ſchönen Spruch „Ich dien“ in lebendige Wirklichkeit umzu⸗ 
ſetzen. Thea von Humbracht. 


Recht und Geſetz im Familienleben. 


Die für jede Frau wichtigen und wiſſenswerten Be⸗ 
en über Recht und Gejeg im Familienleben in un: 
erem Staate ſtehen im „Landwirtſchaftlichen Kalender jür 

olen“ (Preis 1,50 A). Insbeſondere ſollte jede Landfrau 
dieſen 1 aufmerkſam leſen und den Kalender aufheben, 
um in Zweifelsfällen noch einmal nachleſen zu können 


Feine Dauerwurſt. 

Die verhältnismäßig hohe Haltbarkeitsdauer ſogenann⸗ 
ter Dauerwürſte hängt immerhin von der genauen Erfüllung 
verſchiedener Vorausſetzungen ab. Die Dauerwurſt ſoll zwar 
feſt und hart, aber nicht etwa trocken ſein und außerdem 
anſehnliche und ſchnittfeſte Scheiben ngot Das Fleiſch 
Ti von geſunden, gut genährten Tieren ſtammen, die weder 
zu jung noch zu alt ſind. Da Fleiſch und Fett für die Dauer⸗ 
wurſtbereitung recht kalt fein follen, jo muß das dafür be⸗ 
ſtimmte Tier wenigſtens am Vortage ſchon geſchlachtet, auss 

enommen und zum ſchnellen, völligen Auskühlen aufge⸗ 
hängt werden. Es iſt auch empfehlenswert, das Wurſtgut 
in einem ganz kühlen Raum zu verarbeiten. Daß hier wie 
auch bei allen in Betracht kommenden Geräten und Gefäßen 
peinlichſte Sauberkeit bi iſt ebenſo weſentlich wie die 
Geſundheit des Arbeitsperſonals. Das zur Dauerwurſt mit⸗ 
verwendete Rindfleiſch muß ebenfalls gut abgehängt fein. 

Am Tage vor der Wurſtbereitung wird das Fleiſch zu 
etwa re token Stücken geſchnitten und ſchwach eingejalgen 
auf ein Sieb gelegt, damit ihm die Feuchtigkeit entzogen 
wird. Selbſtverſtändlich ift die dabei verbrauchte Salzmenge 
bei der ſpäteren Gewürzbeigabe zu berückſichtigen, alſo da⸗ 
von abzuziehen. 1 find gleichmäßig mit der Wurſt⸗ 
maſſe zu verarbeiten, dieſe fetbit ift tüchtig durchzukneten 
damit ſie gut bindet. , PER 
Dasſelbe gilt vom Stopfen der Würſte. Kanäle und 


Löcher als Folge von zu lockerem Stopfen laſſen Bakterien 


aufkommen, die die Würſte verderben. Das Eindringen 
von Luft in den Darm iſt nach Mögiäfet durch a 
alle in die Spritze 
u verhüten. Man wirft deshalb reichlich fauftgroge Ballen 
avon hinein, drückt und knetet ſie raſch und g eichmäßig 
darin fek, ehe man einen neuen folgen läßt. Die verwen⸗ 
deten Rinds⸗ oder auch Nan zend Schweinefettdärme mijjen 
peinlichſt ſauber ſein. ährend des Füllens wird wieder⸗ 
holt mit einer Stopfnadel in die Wurſt geſtochen, damit 
etwa eingedrungene Luft entweicht. ie fertiggeſtopfts 
Wurſt muß prallvoll ſein, wird dann ae und 5 
zum Trocknen aufgehängt, daß die einzelnen Würſte fie 


wiſſe Achtſamkeit, tit fie 
Haltbarkeit maßgebend. 


Koſten ihrer ſpäteren Güte 
chen Fett aus. 


scheinen, vorausgeſetzt | 
treffenden Raum mógl 


wie zuviel 
ebenfal 


laſſen. 


Stelle darin aber i 
ſie verdorben tit, ebenſo 


Rohwurſt ſieht man dage 
zeigt ſich beim Anſchnitt 


Poſen findet vom 1. bis 3. 


Pilſudſtiego 27, I. Stock 


im Saal des Joologiſchen 


dabei nicht berühren. Weberhaupt verlangt die Trocknung 
der Dauerwürſte, bevor i in den Raum kommen, eine ges 
och vor allem für deren Güte und 


darf die Würſte dabei treffen. Ein weder dumpfer noch 
feuchter, aber froſt⸗ und zu pet Raum von ungefähr 10 
bis 15 Grad Celſius dürfte 

Iſt die Luft zu warm, dann „ſchwitzen“ die Würſte auf 


Das „Vortrocknen“ ſoll ſich langſam vollziehen, ein Nach⸗ 
Helfen durch Abreiben mit Tüchern iſt unzweckmäßig. Die 
Wurſt darf ſich unbeſorgt gegen Ende der erſten Woche augen 
noch feucht anfühlen. In einer Zeit von 3 Wochen und 
mehr wird ſich während der allmählichen Trocknung auch die 
Durchpökelung des Wurſtgutes wunſchgemäß vollziehen und 
dieſes dann appetitlich in rötlicher Färbung durch den Darm 
reilich, daß die Temperatur im be- 
chſt gleichmäßig iſt. 

; Ebenſo achtſam muß die Näucherung vollzogen werden. 
Zu kalte bzw. zu niedere Rauchtemperaturen läßt ebenso 
N die Würſte austrocknen; die Haut bleibt 

rn und beim Verbrauch die Wurſtmaſſe daran hängen. 
n etwa 5 bis 6 Tagen kann das Räuchern bei 18 bis 
22 Grad Celſius vollzogen ſein; bis dahin müſſen die Wurſt⸗ 
waren jeit und glänzend erſcheinen. Zu warmer Rauch läßt 
s Fett in kleinen Tröpfchen aus dem Darm treten: 

ja, es kommt vor, daß die Würſte ſogar tropfen, wodurch 
dieſe ſaft⸗ und kraftlos, dabei auch mit ihrer grauen Ver⸗ 
färbung unanſehnlich werden. Die Würſte bekommen dabei 
auch hohle Stellen, die ſie als Bakterienherde bald verderben 


Zum Näuchern nimmt man Sägemehl von Hartholz. 
Auf die Glut können eine Handvoll Wacholderbeeren, Wa⸗ 
cholder⸗ oder Tannenzweige geſtreut werden, was den Wür⸗ 
ſten, beſonders aber Schinken und Rauchfleiſch, einen wür⸗ 
aigen Geſchmack gibt. Kiefernholz dagegen gibt der Rauch⸗ 
ware einen unangenehmen, harzigen Geſchmack und folte 
darum zum Räuchern nicht in Betracht kommen. 

Zum Schluß bleiben die fertigen Würſte bis zum Ver⸗ 
brauch in einer ſauberen, trockenen, luftigen und kühlen aber 
froſtfreien Kammer, die vorteilhaft nach Norden liegt. 

Was nun die Verarbeitung und Räucherung der Koch⸗ 
würſte anbetrifft, fo müſſen auch diefe gründlich abtrocknen, 
bevor ſie in den Rauch kommen, vor allem aber gut durch⸗ 
kochen. Es empfiehlt ſich, für dieſe Leber⸗ und Blutwürſte, 

wartenmagen und anderes mehr nicht zu große Därme, 
Blaſen und Magen zu verwenden, weil fie bei zu großem 

Umfang das der ihr Be erſchweren, eine einzige ungare 
r Verderben herbeiführen kann. Glitſchi⸗ 
es, ſchmieriges, verfärbtes Aeußere der Wurſt zeigt an, daß 


ganze Füllung riecht ranzig. 
> Handarbeitsausſtellung. 
Die Handarbeltsausſtellung des Hilfsvereins deutſcher Frauen 


bringen. Ortsgruppe Schwer 
bäckerei vom 25.— 26. 11. bei 


Weder Feuchtigkeit noch Kälte 


e rechte Raumtemperatur ſein. 


durch den Darm in kleinen Tröpf⸗ 


ſäuerlicher Geruch. Verdorbener 
en äußerlich oft gar nichts an, doch 
as Fett gelblich verfärbt, und die 


Dezember in den Sälen des Zoologi- 


ind kit tona ſtatt. Die Vorbereitungen für dieſe Veranſtaltung 
ind feit langem im Gange, und die Auswahl von ſchönen und 
praktiſchen Dingen wird auch in dieſem Jahre ſehr reichhaltig 


ein. 5 

Alle Ausſteller werden daran erinnert, daß die Ablieferung 
der Sachen in der Zeit vom 15. bis 26. November zwiſchen 10 
und 14 Uhr täglich im Büro des Hilfsvereins, Poznan, Al. Marſz. 


erfolgen muß. Zerbrechliche Gegen⸗ 


Er werden 3591 erſt am 30. November bis 12 Uhr mittags 


Gartens angenommen, — 


Dereinstalender 


jeż Bezirk Poſen I. 
Ortsgruppen Zlotuik und Morgs ko: Mittwoch, den 25. 11, 
um 2 Uhr im Gutshaus Błotniti, Weihnachtsbäckerei: Austauſch von 
Backproben und »vezepten und Ausführung einige Badproben. Alle 
Frauen und Töchter unſerer Mitglieder der 
und Morasko find dazu eingeladen. Mitgliedskarten find mitzu⸗ 
enz: Vortragsfolge über Weihnachts⸗ 
emke, Schwerſenz, unter Leitung von 
Frau Gräfin Schack, Karlowitz. Beginn am 1. Tage um 3 Uhr mit 
einer Frauenverſammlung, am 2. Tage vorm 9 Uhr mit praktiſchen 
Arbeiten. Jede Teilnehmerin hat Bleiſtift, Notizblock, Mitglieds- 
karte und am 2. Tage einige für die Bäckerei erforderlichen Lebens⸗ 


mittel nach Vereinbarung mitzubringen. Die Teilnahme an dez 
Veranſtaltung ift koſtenlos. Anmeldungen find bis ſpäteſtens 24, 11 
an Frau Gräfin Schack, Kar ko wice, oder an Frau Lemke, Swarzebz, 
zu richten. Ortsgruppe Kroſinko: Frauenverſammlung am 6. 2, 
um 3 Uhr bei Jochmann, Kroſinko. Gemeinſame Kaffeetafel. Ve 


rtsgruppen Ziotnik 


eilung der Sämereien von Heil- und Gewürzkräutern. Ausſprache, 


Bezirk Poſen II. o 

In folgenden Ortsgruppen finden Kochfolgen unter Leitung 
pon Frl. She Buſſe mit zweitägiger Praxis ſtatt: Ortsgruppe 
Kirchplatz⸗Borui: Vom 23. bis 25. 11. bei Kutzner. Vollver⸗ 
ſammlung am Montag, 23. 11, um 145 Uhr. Kaffeetafel. Gebäck 
it mitzubringen. Vortrag: Neuzeitliche Ernährungsfragen. 
Rezeptediktat. Melduungen umgehend an Frau Kuhner und 
Herrn Enkelmann⸗Kirchplatz. Ortsgruppe Trzeianka: Kochfolge 
vom 26. bis 28. 11. im Gaſthaus Sliwno. Vollverſammlung 
am Donnerstag, d. 26, 11, um 3 Uhr. Vortrag: „Neuzeite 
liche Ernährungsfragen“. Kaffeetafel. Gebück ift mitzubringen, 


Ortsgruppe Kuſchlin: Vom 29. 11. bis 1. 12. bei Jaenſch. Voll- 


verſammung mit Adventsfeier Sonntag, 29. 11, um 3 Uhr, 
Praxis am 30. 11. und 1. 12. Kaffeetafel. Gebäck iſt mitzubringen. 
Meldungen umgehend an Frau Karl Bruck. Ortsgruppe Kupfer⸗ 
hammer: Vom 2. bis 4. 12. bei Lohde, Hamrycko. Vollverſamm⸗ 
lung Mittwoch, 2. 12, um 3 Uhr. i t „Neuzeitliche Ernäh⸗ 
rungsiragen“. Kaffeetafel. Gebäck iſt mitzubringen. Meldungen 
umgehend an Frau Kloſe⸗Mitrega młyn erbeten. An den Voll. 
e gen können alle Frauen und Töchter der Mitglieden 
teilnehmen. Die Teilnahme an der Praxis koſtet 1,— el pro 
Perſon. Zu ſämtlichen Veranſtaltungen find die Mitgliedskarten 
mitzubringen. Wer noch nicht im Beſitz einer ſolchen iſt, muß 
ſich umgehend mit dem Schriftführer feiner Ortsgruppe in Beta 
bindung ſetzen. > 
Verſammlungen: Ortsgruppe Neutomiſchel: Adventsfeier 
Dienstag, 8. 12, um 4 Uhr bei Pflaum. Bahnhof Neutomiſchel, 
Vortrag: Frau Superintendent Rhode⸗Poſen! „Mutter und 
Kind“. Kaffeetafel. Gebäck iſt mitzubringen. Die Ad 5 und 
Töchter der Mitglieder aus den Nachbakvereinen find hierzu 
eingeladen. Ortsgruppe Neutomiſchel: Es wird beabſichtigt, einen 
Weißnähkurſus zu veranſtalten. Meldungen, auch aus Nachbar 
vereinen, werden an Herrn Maennel erbeten. Dauer 2 Monate. 
Ortsgruppe Samter: Es wird beabſichtigt, einen Weißnähkurſus 
zu veranſtalten. Dauer 2 Monate. Meldungen umgehend an 
Frau Elſe Franke⸗Szezepankowo. 8 
a Veziri Gneſen. ZE 
Ortsgruppe Kiſztowo: Frauen und Töchterverſammlung (Abe 
ventskaffee) am Donnerstag, 3. 12., um 3 Uhr bei Stroh, Zu⸗ 
brot mitbringen. Singbücher nicht vergeſſen. 
Frauen- und Töchterverſammlung: Ortsgruppe Markſtädt: 
Dienstag, den 24. 11, um 3 Uhr bei Jodeit, Miloſlawitz mit Kaffee | 
tafel. Kaffee und Kuchen preiswert zu haben. Liederbücher bitte 
mitbringen. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. aj 
Die feſtgeſetzten Termine für die Vortragsfolgen über neuzeit“ 
liches Kochen müfſen verſchoben werden. Die genauen Termine 
werden noch rechtzeitig veröffentlicht. p 
Am 4. J. 1937 Leginnt in Gneſen ein Haushaltungskurſus. Ans 
meldungen hierzu ſind noch umgehend an die Geſchäftsſtelle Gneſen, 
ul. Lecha 8, zu richten. : 4 


Frauenverſammlungen: Ortsgruppe Feuerſtein: 21. 11. um 4 
15 Uhr bei Ger Ortsgruppe Lindenſee: 23. 11, um 13,30 Uhr. 


Bojanowo bei Zellmer. Vorausſichtlich 26. 11. um 19.30 Uhr 1 
bei Bauch, Nawitſch. Am 27. 11. um 14.30 Uhr in Golyi, 


el zu dieſen Veranftaltungen ein und bitten die Mitglieds⸗ 
karten mitzubringen. "BA 
Ortsgruppe Jablone. Verſammlung Mittwoch, 25. LL. um 

5 Uhr bei Friedenberger, Jablone. Vortrag: Fräulein Ilſs 
Buſſe⸗Smikowo: „Feſte im deutschen Haus“. $ 
Bezirk Oſtrowo. 4 

Der Haushaltungskurſus in Suſchen beginnt au allgemeinen 
Wunſch erſt am Montag, dem 4. Januar 1937. meldungen 
können bei dem Schriftführer, Herrn Fritz Gonſchorek⸗Sosnie 
und bei der hieſigen Geſchäftsſtelle getätigt werden. ; 
: Bezirk Rogaſen. | 
Frauenverſammlung: Ortsgruppe Rogaſen: Dienstag, den 

1. und Mittwoch, den 2. 12., von 2 Uhr ab, Bebenachmittage i 1 
Haushaltungskurſus. Praktiſche Vorführung am Webftuhl, Material 
zu Läufern kann mitgebracht werden. Näheres in der Geſchäftsſtell⸗ 


(Fortſetzung von Seite 788) \ 


Melken oder durch wunde Striche in das Euter übertragen 
erden. Man rechnet fie zu den jog. Kettenkokken und nennt ie 
durch e verurſachte Euterentzündung die Streptokokken⸗ 
Mafitis oder den Gelben Galt. Die leichte Uebertrag⸗ 
barkeit dieſer Krankheit iſt nachgewieſen. Ohne ſich weiter mit 
ihrer wiſſenſchaftlichen Seite zu beſchäftigen, weiß man, daß fie 
beſonders häufig in ſolchen Stallungen auftritt, in denen ver⸗ 
ſtopfte Sa mit Strohhalmen als Milchkatheter gebrauchsfertig 

macht werden, was meiſtens Euterentzündungen zur Folge hat. 


Vielfach wird es fälſchlicherweiſe ſchon als Euterentzündung 
‚angejehen, wenn das Euter vor oder nach der Geburt, was bes 
for ts bei Erſtlingskühen der Fall ift, ſtark anſchwillt. Nament⸗ 
lich die beiden hinteren Viertel verdicken ſich oft in einer Weile, 
daß die Zitzen kaum noch zu ſehen ſind. Dieſe Erſcheinung hat 
mit einer Entzündung eigentlich nichts zu tun. Die Striche geben 
auch ganz normale Milch. Die Behandlung eines derartig ge⸗ 
ſchwollenen Euters beſteht lediglich in öfterem Einreiben 
mit gutem Fett. Ganz verkehrt iſt es aber, an ein ſolches 
Euter das Kalb anzuſetzen, um etwa die Milch herziehen ga 
laſſen. Dann kann aus dem harmlojen Zuſtand einer Geſchwulſt 
das Bösartige einer wirklichen Entzündung hervorgehen. Das 
geſchwollene Euter muß vielmehr ohne ſtarkes Anziehen der Zitzen 
ganz ſchonend und jo vo (itanbig wie möglich ausgemolken 
werden. ; ; 

Bei der eigentlichen Euterentzündung, die ſehr häufig zur 
PASS chigkeit führt, ſchwillt das befallene Euter viertel 
auch plötzlich an, wird aber im Gegenſatz zu der vorher beſchrie⸗ 
benen Erſcheinung hart und ſchmerzhaft. Außerdem verändert 
ſich die Milch vollſtändig. Sie wird wäſſerig, leich blutig, eitri 

und ſtinkend. Im weiteren Verlauf der Krankheit kann die Mil 

Auf wieder normal werden. Es ſtellen ſich aber auch wohl neue 
N : Mit der Zeit wird die Milde 
menge aber immer geringer, bis ſie ſchließlich ganz verſiegt. 


ckſalbereien irgendwelcher Art führen zu keinem ge: Ende. 
eine Heilung 


Anſeren Fohlen ir wir auch vom Herbſt ab den ganzen 
Winter hindurch Auslauf geben. Als Fohlenſtall Gonet 1a zum. 
Ueberwintern am beiten ein Bretterſtall mit dichten Wänden 
And Dach, der einen ſtets offenen Ausgang nach der Gübjeite 

5 pire muß. Auch leere Banſen und Scheunen find als Fohlen: 


le geeignet. Vor Zugluft ſind die Fohlen zu ſchützen. Jeden 
Monat müſſen die Fohlenhufe ausgeschnitten und ein korrekter 
$ Gang beachtet werden. Eine Beurteilung der Hufe kann nur auf 
feſtem Untergrund erfolgen, niemals auf Einſtreu im Stall. Sad): 
È paine Aufzucht und Pflege ſowie ſachgemäße Fütterung ſind die 
3 Pferde edingungen für die Dauer der Brauchbarkeſt unſerer 

Pferde. HA 


pie Nabelfchnur 


bei einem neugeborenen Tier wird beſſer abgeriſſen als abge⸗ 
ſchnitten, falls jie bei dem Geburtsvorgang nicht ſchon von felit 
len iſt. Man legt bie Nabelſchnur um je zwei Nun d der 
beiden Hände und kann ſie nun mit einem kurzen Ruck durch⸗ 
keißen. Nach dem Reißen erfolgt ein beſſeres Umlegen des Nabels 
ſchnurſtumpfes nach innen als nach dem Schneiden mit Meſſer 
oder Schere, wobei eine allzu glatte Wunde entſteht. Im erſteren 


ſicherer als im anderen. Zur weiteren Vorſicht beſtreiche man 
den verbliebenen Nabelſtumpf hiernach ſofort mit Holzteer. Dies 
fer ſchließt die wunde Stelle gut ab und trocknet ſchnell an. Er 
lad dann n beim Lecken der Mutterkuh, daß diefe den 
Nabel berührt. Aus dieſen Gründen if Holzteer einem dünn- 
flüſſigen Keimtötungsmittel vorzuziehen. 


die Dunggewinnung im Jungviehlauſſtall. 


Tin Stall, in dem das Jungvieh frei herumlaufen kann, i 
kin richtiger Tiefſtall. Hier wird der wirkliche und befte Tiefs 
ung gewonnen. Welchen Wert dieſer Dung gegenüber dem 
lachſtalldung hat it jedem Praktiker bekannt. In dem Tiefs 
; witali find die kieriſchen Ausſcheidungen fajt gleichmäßig vers 
det, der Dung ift ebenfalls gleichmäßig 1 Die Eine 
umenge fow Lagerungsdauer mijjen dem Feuchtigkeits⸗ 


g 
den. 
gung des Dungs WIĘ verme 
den kann, ohne daß da 
wird. Das iſt eine falſche 
richtigen Verrotten zu 
ein. 
ſtarker Rübenblattfütterung ift der 
bei vollkommener Trockenfütterun 
wäre dann weſentlich me 
Fan gern abzuleiten. Sonſt würde die Näſſe in dem feſtgelager⸗ 
en 
Er verrottet alſo nicht regelrecht und kann daher im 
die erwartete Wirkung ausüben. Wird er überdies in einen 
bereits ſauren Boden gebracht, fo kann der Säuregrad derartig 
BE: werden, daß non zdj entſteht. 
ie 


Dun 
als 
und untergepflügt werden. 


Falſch iſt es unbedingt 


Auslauf für den Schweineſtall ſeine Aufgabe. 


und trocken zu 
Ställe und Wände noch tr 


Wintermonate ſind en: Nun darf man ja nicht vers 


und genau durchzuölen bzw. zu ſchmieren. 


Berechtigung. 
a för ſchließt ſich die Wunde ſchneller und heilt infolgedeſſen auch 


} 
ehalt und bem e da entsprechend beme wer⸗ 
Viele ſind der REA ag i teflaufitall die Erzeu⸗ 
te Einſtreu beliebig erhöht wer⸗ 
dur din Beſchaffenheit beeinträchtigt 
uffaſſung. Der Dung darf, um zum 
ommen, weder zu trocken noch zu na 
Am günſtigſten ift ein Feuchtigkeitsgehalt von 75%. Bz 
ung oft viel zu naß und 
zu trocken. Im erſten Falle 
r einzuſtreuen oder der Ueberfluß an 


ervorrufen. 


Tiefſtalldung Verſauerung oder gar Vertorfung 
oden nicht 


\ Sit der Dung im 
tall zu trocken, jo muß inſtreu beſchränkt werden. Der 
aus Rindertieſſtällen ſoll mindeſtens 6, aber nicht länger 
Wochen lagern und nach dem Ausbringen ſofort geſtreut 


Arbeiten im Schweineſtall. 


Mit Einſatz der naßkalten Jahreszeit darf nicht verſäumt 
werden, für trockene, zugfreie Ställe und insbeſondere auch für 
trockene Ausläufe Sorge zu tragen. Es ſollen aber nicht alle 
Türen a Ea G evtl. fogar zugeſetzt und alle Luftſchächte und 
Luftkanäle verſtopft und jo den Tieren jede Möglichkeit, ins Freie 
u gelangen, genommen werden. Im Gegenteil, jeder Schweine⸗ 

alter ſollte die leider immer feltener werdenden warmen und 
onnigen Herbſttage beſtmöglichſt für ſeinen Beſtand ausnutzen, 
amit alle Tiere geſund und abgehärtet in den Winter gehen. 
die Tiere in einem naſſen Auslauf, evtl. 
noch ohne Schutzdach, den ganzen Tag einzuſperren, ſo daß ſie 
ſtundenlang im Dreck waten, oder in einer vom Wind nicht ge⸗ 
ſchützten Ecke frieren miijjen. Die Ausläufe müſſen trocken und ſo 
eingerichtet ſein, daß die Tiere nach Belieben in den Stall oder 
in eine Unterkunftshütte gelangen können. Nur dann erfüllt der 
i Um die Ausläufe 
trocken zu halten, ſind ſie entweder richtig zu entwäſſern oder auf⸗ 
zufahren oder man behandelt ſie wie Tiefſtälle und ſtreut täglich 
krockenes Stroh ein. Im Stall muß die Ventilation und der 
a he lt ſchon jetzt geprüft werden. Reichen bie Ent⸗ 
üftungsanlagen nicht aus, müſſen ſie ergänzt bzw. erneuert wer⸗ 
den. Kalte Fußböden find durch Holzpritſchen, kalte und naſſe 
Wände durch CNRS einer Holzzwiſchenwand, tropfende Decken 
durch Einziehung einer Stroh⸗ oder olzzwiſchendecke leicht warm 
efommen. Diefe Arbeiten müſſen aber, wenn ſie 
im Herbſt erledigt werden, ſolange die 
ocken ſind. — Die Grundlage für die 
Ferie bildet in den kommenden Monaten die Kartoffel. um 
erlujten, die durch Keimen, Atmen, Faulen und Erfrieren ent⸗ 
ehen, vorzubeugen, ſollten Kartoffeln, die für das Frühjahr und 
im Herbſt gedämpft und einges 


von Erfolg ſein ſollen, 


ie Sommermonate gedacht find, 
ſäuert werden. — Beſondere Sorgfalt erfordert in den Her y ; 
und Wintermonaten die Fütterung und Haltung ber Ferkel. 
Zweckmäßig iſt es, wenn auch die Ferkel nach Belieben ins Freie 
gelangen können, damit ſie wühlen und Erde freſſen. Lager⸗ und 
Futterplätze müſſen ſauber, warm und trocken ſein. Im Stall 
muß Erde oder Holzkohle zur beliebigen Aufnahme ſtändig zur 
Verfügung ſtehen. : 


das Schmieren nicht vergeſſen! | 
Die Herbſtarbeiten find fajt überall beendet und die ruhigeren 


* 


vor der ufbewahrung der verſchiedenen landwirt⸗ 
aſchinen und Fahrzeuge dieſe inan nachzuſehen 

Manche 1 
find wohl noch im Gebrauch, wie der Dreſchſatz und die Trat: 
toren, aber auch diefe lohnen eine ſachgemäße Pflege immer. Das 
alte Sprichwort „Wer gut ſchmiert, der gut fährt“ hat noch ſeine 


äumen, n 


ſchaftlichen 


Praktischer Schmierlach-Reiniger 


Botausfegung dafür ift ſedoch, daß nur einwandfreie Schmier⸗ 
mittel verwendet werben, die feine Säuren enthalten. Petroleum 
eignet fi zu dieſem Zweck in keiner Weiſe, es bewirkt nur die 
Reinigung der Metallteile. Alle Lager und beſonders deren 


Schmierlücher müſſen ſorgfältig geläubert werden, damit auf 


BG Man 
a pene Sie aufen dann frei im Sta 


\ Prat Zu nennen ijt hier das Anbrin 


dann die Lehmchauſſee. 


oder umfonſt zur Verfügung, jo kann man einen 
durch Strauchunterlage, 


s verteilt, Zopfs und Stangenende abwech 


heren 


auftragen, da eine fol 


bildet er mit der Ze 


das Oel eindringen kann und nicht durch liegengebliebene Schmutz⸗ 
teile daran 11 8 wird. Ein praktiſches Hilfsmittel hierzu 
Eu der abgebildete Schmierloch⸗Reiniger dar, mit dem man die 

eitungen der Schmierlöcher reſtlos ſäubern kann. Dieſes eins 
fache Werkzeug ſtellt jeder Schloſſer billig her. 


Gewichtsverluſte bei der Aufbewahrung 
von Mörnerfrüchten. 


Die eingelagerten Körnerfrüchte verlieren während ihrer 
Lagerung an Gewicht, und zwar betragen die Gee im Laufe 
eines Jahres bei: Roggen und Weizen 1%, Gerſte und Hafer 
1—2%, Hülſenfrüchten 2—5% und Raps 12—15%. 


Vverbeſſerung von Feldwegen. 


Zur Befeſtigung von Sandwegen iſt Lehm unentbehrlich. 
Man 90 die Befeſtigung E jo gemacht, daß man die eine 
Seitenhälfte des Weges mit einer dicken Lehmſchicht bedeckte, 
während auf der anderen Seite ein Sandweg gelaſſen wurde. 
Man nennt eine ſolche a beß „Lehmchauſſee“. Bei trockenem 
Wetter ſoll die Lehmchauſſee, bei naſſem der Sandweg befahren 
werden. Das geſchieht aber nicht immer und darunter leidet 

Man ce demgegenüber, ſolche 

Wege in ihrer ganzen Breite mit einer dünnen Lehmſchicht zu 
befahren, 1015 einzueggen und dann eine Reihe von Jahren hin⸗ 
durch die Arbeit zu wiederholen. Der Lehm miſcht ſich in ziem⸗ 
licher Tiefe allmählich mit der Sandſchicht, ſo daß man ſo einen 
jederzeit feſten und gut een g erhält, deſſen Unters 
haltung ſehr billig iſt. Fehlt es an Lehm und ſteht Strauch billig 
Sandweg auch 

3. B. durch Kiefernſtrauch, befeſtigen. 
„dünne Durch end a gleichmäßig 
ſelnd quer über den Weg, 

bedeckt ihn mit Kartoffelkraut, Heide, Grasſoden oder dergleichen 
und bedeckt das Ganze mit dem vorhandenen Sand. Sehr ſchön 


Man legt den Stra 


iſt ein ſolcher Weg allerdings nicht, immerhin wird aber die 
eförderung ſchwerer Laſten M peb 


erleichtert. : 
Steht grober, aus Heinen Steinen beſtehender Kies in grö⸗ 
engen zur Verfügung, jo laſſen ſich auch auf ſchweren 

ehmböden feſte Wege herſtellen, indem man ſie mit Kies befährt. 
Man darf aber natürlich nicht auf einmal eine zu ſtarke Schicht 
i ih nur jehr langſam feſtfahren würde 
ſondern muß mehrere Jahre lang immer wieder eine neue Schicht 
auftragen, bis die Kiesſchicht ſo hoch und feſt geworden iſt, daß 
ſie auch ſchwere Seel 2 Iſt der Kies wirklich grob, fo 
t eine 


erde haben die Angewo en ant ane 


ine Beunruhigung der anderen Pferde verbunden iſt, außerdem 


ritt leicht ein Ueberfreſſen an Futtervorräten uſw. ein. Zur 
ermeidung des Abſtreifens kommen verſchiedene Mittel in 
en eines Ringes am Ge⸗ 
Ackteil der Halfter, einen Teil der MA 
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Tiere die Haare ausreißen können. 


t, 
teinlage, die einer Chauſſeeſchüttung 
fehr ähnlich fieht und eine große Feſtigkeit zeigt. ; 


Adfreifen der Halfter beim Pferd. 


ne bindet man in dieſom 


Ring fel. Das hat allerdings zum Nachteil, daß ſehr unbändi 
e Beſſer iſt vielleicht n 
wenn man am Genickriemen der Halfter zu beiden Seiten ſt 

Riemen anbringt, die am Deckengurt befeſtigt werden. Auf die 
Weiſe wird das Abſtreifen völlig unmöglich gemacht. Näheres 
über die Anbringung zeigt unſere Abbildung. 


Was ijt beim Ausbruch von Viehkrankheiten zu tun? 


Kt trotz aller Vorſichtsmaßnahmen eine anſteckende Krankheit 7 
zum Ausbruch gekommen, p muß das Hauptaugenmerk darauf 
Feine werden, die Krankheit möglichſt ſchnell zum Stillſtand zu 

ringen, um unnötige Koſten und Mühe zu erſparen. Die fran 
ken und krankheitsverdächtigen Tiere ſind ſofort abzuſondern, und 
zwar in der Weiſe, daß die kranken Tiere in dem bereits inf 
zierten Stall verbleiben und die noch geſunden nach Möglichkeit 
in einen beſonderen Stall oder eine Stallabteilung ber 
werden. Zu beachten iſt auch, daß Tiere n dem Aeberſtehen 
einer Seuche noch lange Zeit den Krankheitsſtoff beherbergen und 
ausſcheiden können, alſo ſtets eine Seuchenquelle für den geſunden 
Beſtand bedeuten. Ein zu frühes Zuſammenbringen der erkrankt 
geweſenen und geſunden Tiere iſt daher zu vermeiden. Gleich⸗ 
zeitig ift eine gründliche, mechanische Reinigung des Stalles, der 
Stallgerätſchaften und ganz allgemein aller im Stall benötigten 
Gegenſtände mit heißer Sodalöſung und nachfolgender Desinfek⸗ 
tion durchzuführen. Hierbei bildet die Reinigung ſozuſagen die 
Grundlage für das Entſeuchungsverfahren, indem fe für die 
grobſinnige Entfernung der Krankheitserreger ſorgt, während die 
Desinfektion mit erprobten, bewährten Desinfektionsmitteln die 
Abtötung der reſtlichen Krankheitserreger bewirkt. Erſt nach 
völliger Austrocknung des Stalles iſt er wieder beziehbar, da 
andernfalls für die Tiere Gelegenheit zu Erkältungen gegeben T 
und damit wieder eine Schwächung der Widerſtandskraft bewirkt 
wird. Im Gegenſatz hierzu muß danach geſtrebt werden, möglichst 
günſtige Lebensbedingungen für die Tiere zu ſchaffen und zu er⸗ 
halten: durch Abwehr der Krankheitsurſachen und durch Förde⸗ 
derung der natürlichen Widerſtandskraft. Als Erfolg einer ders 
artig verſtändnisvollen Geſundheitspflege wird ſich eine Steige⸗ 
rung der Leiſtungsfähigkeit der Nutztiere bemerkbar machen. 


ſtiſch beherrſchen will 1 
Zas ſich doch im Volksmunde vielfach 
ürgert, die man als Sprachnachläſſigkeiten 


wendung grammatikgliſcher Formen entſtehen oft im A 25 
geb Zweifel. Einige Beiſpiele ſeien hier angeführt: Iſt es 
richtig: Frieden oder Friede, Namen oder Name des eins 
oder Rhein, e e utſchen oder 
wir Deutſche, derer oder deren, übergeführt oder ii et 
Apfelwein oder Aepfelwein uſw. Ebenſo aus ber Satzlehre fin 
in dieſem Werk alle en älle zuſammengetragen und 
näher erklärt. In dem letzten Abſchnitt „Zum SEKE: und 
verſchiedenen häufig 


edewenß 


dungen am Platze find. Zum Schluß geht der Verſaſſer noch auf 
die gebräuchlich ten Modes und Fremdwörter ſowie auf Rury 


Markt: und Börſen berichte 


Geldmarkt. ; 
Kurſe an der Poſener Börje vom 16. Rovember 1936 


Bank Polſki⸗Akt. (100 1) 109.50] Landſchaft (früher 
Bank Cukrownickwa⸗Akk. zł —— | 4%% amoxkiſterbare 
4%, Konvertierungspfandbr. Golddollarpfandbriefe 
der Poj. Landſch .. 39.25% | 1 Dollar zu zł 8.9141 .. 
lotypfandbr. der Poi. 4% Dollarprämienanl. 
43.00% Ser. III (Stck. zu 585 . „ 


45.50% 
5% ſtaall. Kond.⸗Ankeihe ER l 


5 % ſtaatl. Konv.⸗Anleihe 52.50% | 100 franz. Franz.. Z 2411 
30% Inveſt.⸗Anleihe I. Em. 65.00% | 100 (ów. Franken = rt 122.10 
30% Inveſt.⸗ Anl. 2. Em. 64.50% | 100 doll. Guld. =..... zł 287.20 
4% Konſolidierungsanleihe 100 iſchech. Kronen. zł 18.78 
48.50—49.50%, || Dollar = ss... 581 
100 deuiſche Mar. zł 21281 Pfd. Sterling .... 4 26.97 
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jeſchäftliche mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Getreide: Die Getreidezufuhren blieben weiter ſchwach fo 
daß ſich im Inlande bereits Neigung zu einer weiteren Erholung 
der Bije eltend machte. Gleichzeitig kommen Nachrichten aus 
dem Auslande über a Notierungen für Weizen und Roggen, 
fo daß im ganzen gejehen der Getreidemarkt wieder eine feſtere 
Tendenz anzunehmen ſcheint. In der Berichtswoche beſſerte ſich 
ier Roggen und Weizen wieder um 50—75 gr. Für Gerſte 


wurden auch etwas beſſere Preiſe bezahlt. Der Haferpreis konnte 
5 i gut behaupten. Wir notieren am 17. November per 100 kg 


Schlacht- und Viehhof Poznań 
vom 17. November. ; 5 


Auftrieb: 310 Rinder, 1555 Schweine, 488 Kälber und 
100 Schafe; zuſammen 2398 Stück. 


Rinder: Ochſen: ee ausgemäſtete, nicht ange 
ſpannt 66—70, jüngere Maſtochſen bis zu 8 Jahren 56—60, ältere 
50—54, mäßig genährte 42—48. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäftete 56—60, Maſtbullen 50—54, gut enährte, ältere 44—48, 
mäßig genährte 40—42. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäftete 
60—66, Maſtkühe 50—56, gut genährte 40—46, mäßig genährte 
16—20. — Färſen: pollfleiſ ige, ausgemäſtete 66—70, Maſt⸗ 
fürfen 56—60, gut genährte 50—54, 1 genährte 42—48. — 

ungvieh: gut genährtes 42—48, mäßig genährtes 38—40, — 

älber: beſte ausgemäſtete Kälber 70—76, Maſtkälber 60—66, 
gut genährte 54—58, mäßig genährte 46—52, 


Schafet vollfleiſchige, ausgemäjtete Lämmer und jüngere 
ponme 60—66, gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
s 56. 


je nach Qualität und Lage der Station: Für Weizen 23,50—24,50, 
oggen 17,50—18, Gerſte 20—26, Hafer 15,25—16,25, Senf 28—31, 
Viktorigerbſen 22—25, Folgererbſen 22—24, Gelblupinen 12—13, 
Blaulupinen 10,50 11,50, Blaumohn 62—68, Winterraps 43,50 
bis 4450 zl. 

Fauttermittel: Während Lein- und Rapstuden in den letzten 
agen noch etwas in den Preiſen zurückgingen, war für Getreide⸗ 
flecie ſchon wieder feſtere Stimmung und ſind die Forderungen 
der Mühlen 50—75 gr höher geworden. ADM dürfte 
dieſe Erſcheinung bei Getreidekleie darauf ſein, daß ein Teil der 
Mühlen gar nicht oder nur teilweiſe arbeitet. 3 
Di.ungemittel: Beſtellungen auf Kali und Kainit und alle 
Sorten Stickſtoff haben wir von einem nennenswerten Teil un⸗ 
ſerer Intereſſenten bereits erhalten und möchten wir zur Er⸗ 
leichterung für diejenigen, die nicht volle Waggonladungen einer 
Sorte beſtellen können, erneut darauf hinweiſen, daß auch Sam⸗ 
melladungen der verſchiedenen Sorten in der Fabrik zuſammen⸗ 
geſtellt werden und zu genau denſelben Preiſen und Bedingungen 
en werden können wie eine volle Ladung einer einzelnen 
Sorte. 

Fur Supertomaſyna find uns die Preiſe, wie fie über den 
November BIGI Aiso haben werden, feitens der Staatse 
werke noch immer nicht mitgeteilt worden. . 


marktbericht der Molkerei⸗ Zentrale. 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 92 
bis 96, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebend ewit 88—90, volle 
fleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 82—86, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 kg 74-80, Sauen und ſpäte Kaſtrate 74—78, 


Marktverlauf: normal. 


Futterwert⸗CTabelle. 
(Großhandels preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Błoty für 1 kg 


Futtermittel 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt vor allen Dingen eine 1 % 
lin be anf, En O bear: dat lich n 
mtlichen Gebieten Polens wird Butter angefordert. Natür . — 
ſt die Nachfrage nicht ſo groß, daß der in etwa aufhört und ie R 5 3 RR 12 — 18 108 
auch die Preiſe find zwar dieſelben wie beim Export, aber nicht wa enkleie „ 15,75 48,1 11,1 
beſſer. : Gerſtenkleie ssa: | 15—| 47,8 | 6,7 
+ Ob es [if nur um eine vorübergehende Erſcheinun jene: Reisfuttermehl un na | —— f 684 | 6— 
oder ob tatſächli jest der Inlandsmarkt ſchon fo tet leiden | Mais «| sz] 810 | 6,6 
wird, läßt ſich allerdings noch nidjtajagen. ; i : gaer, mittel s s se s 416.25 59,7 | 7,2 
Es wurden in der ge vom 10. bis 17. d. Mis. ungefähr] Perſte mittel . „ | 20,50] 72, | 6,1 
sigende Preiſe gezahlt; Bolen Kleinverkauf 8208,40 zi, en gros | Roggen mittel see» 17,50] 713 | 87 
ABS 200 z pro biete id dr e Preiſe brachten auch die Aa Ah 16780 5 
2 er R $ %5B35 o are 5 ’ 
3 AL ſchen Märkte und der Export, Erben ut es auso d 16,— 66,6 | 19,3 
Amtliche notierungen der poſener Getreidebörfe See re he 
Br vom 17. November 1956. Seinfugen“ 5 70 2 11— 718 272 
8 N : Be apskuchen 8 —| 61, — 
Für U kg in al fr. SL Poznan. Conten Tumenfuden*) 
Richtpreiſe: Gerſtenkleie . . . 18.50—14.75 42—44% ....... | 24—] 68,5 80,5 
gen o o 17.50—17.75| Winterraps... e s 45.00—46.00 | Erdnußku end) 55 —.— 77,5 45.2 
000. 24.502475 Leinſamen . ae 42.00—45.00 | Baumwollſaatmehl gee i 
Braugerſte .. . . 25.00—26.00]Senf ... e e. s a 31.00—34.00 | ſchälte Samen 50% . | —, - | 71,2 |38,- 
erſte Viktorigerbſen „ 22.00-25.00 | Kokoskuchenſchroet - 17,75 76,0 | 16,0 
630—640 g/ . 19.25 19.50 Folgererbſen » » 28.00 — 25.00 almkernſchrotmehl 18/21 % 17,25 | 66,— | 18,— 
> Blaulupinen — ojabohnenkuchen 50% | - 
7 20.25—20.50|Gelblupinen «« «e — ſemahl., nicht extrah. | — | 73,8 40,7 
) ſte Blauer Mohn „. 64.0068. 00 iſchmehll. |.88,—]| 64— |55— 
700—715 g/l . «ı 21.50 — 22.25 Klee rot, roh 100—125 OE ER —| 71,— 134,2 


iſchfutter: 

a 1 ene ; 
okoskuch.⸗, Leinkuch.⸗, f 
Napskuchenmehl, Palme 24, — | 68,— |28, — | 0,35 | 0,86] 0,60 
fernihrot . ....- 5 
*) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. ; ; BERE 
) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) BE ! 

hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rate 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 17. November 1936. Spoldz. z ogr. odp., 


poſener Wochenmarktbericht vom 17. november 1956. = 


ni dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität 115 
1 Pfund Tiſchbutter 1,60, Landbutter 1,40, Weißkäſe 30, Sahne 
% Qtr, 30, Milch 18, Eier 1,50, Kalkeier 1,20, Blumenkohl 20—30, 
Salat 10—20, Spinat 10—15, Radieschen 10, Rettiche 15.20 
Kohlrabi 10, Mohrrüben 5, Suppengrün 5, Weißkohl 20, Wirfinge 
fohi 10, Rotkohl 10—25, Güte 10, Roſenkohl 30, jaure Gurken 
5—15, Sauerkraut 15, Kartoffeln 3, Salatkartoffeln 10, Wruken 

10, Schwarzwurzeln 30, Peterſilie 15, Sellerie 10—15, rote Rüben 
5, Zwiebeln 10, Knoblauch 10, Erbſen 25—30, Bohnen 30, Kürbis 


8 bee en 100—125 
. „ 26.50—26.751 Spe een +.  8.10—8.80 


. 17,00—17.50| pro kg% .. ssa 0.18 


TB Gatt.55% . 87.50—38.00] kuchen < + 21.50—22.50 
37.00 87.50 Weizenſtroh, loſe.  2.15—2.40 
D Gatt. 65% . 86.00 —36 50 Weizenſtroh gepr.. 2.85 —2.90 
IIA Gatt.20—55% 35.00-85.52 Noche „loſe . 2.25— 2.50 
UB Gatt,20—65% 84.254.750 Roggen troh, gepr. „ 3.00—8.25 
Ip Gatt.45—85% 31.25—82.25 Haferſtroh, lofe . s»  2.50—2.75 
F Gatt. 5565 27.25 28.25 Haferſtroh, gepr.. 3.00.25 
II GGatt.60—65%+ — Gerſten troh, lofe . « 255 90 

1 , pr. $ 5 8 
UB Gatt. 70756 18.00 —19.00 Heu, loſe a 410400 
. . 19 5013.00 Heu, gepreßt... 4.75 5.25 
18.00—18.50 9 8 loje .... 5.00—5.50 
eu, gepreßt s 6.00—6.50 


Stimmung: beſtändiger. 


Geſamtumſatz: 3246 t, davon Roggen 461, Weißen 200, Gerſte 
afer 25 t. 


} 
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5, Tomaten 35—50, Zitronen 4 Stück 50, Apfelſinen 40—45, Baz, Sąd Okręgowy w Ostrowie, 
nanen 30—40, Aepfel 30—50, Birnen 25—40, Pflaumenmus 70, W rejestrze spółdzielni nu- 
pne 2—250, junge Hühner 2—2,50 das Paar, Enten 2,50—3, mer 6 przy firmie: Koźmin- 
ünje 4—5,50/ Perlhühner 1,30—1,50, Tauben das Paar 1—1,20, | ska Spółdzielnia Mleczarska 
Kaninchen 1—2,50, Faſanen 2—250, Hafen 8, Rebhühner 1,20 bis] w Lipowcu z odpow. ogran, 
1,50, Puten 4—5, Schweinefleiſch 65—80, alien 80—1,00, | wpisano w dniu 28 paździer- 
Hammelfleiſch 70—90, Kalbfleiſch 60—1,40, Gehacktes 70—90, | nika 1936 T., że nazwa brzmi 
roher Speck 80, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 1,00, Kalbsleber 1,20, | obecnie: Koźmińska  Spół- 
Schweineleber 70, Rinderleber 50, Hammelleber 50, Schleie 1,00, | dzielnia Mleczarska z ogr. 
Bleie 80, Zander 2,00, Karauſchen 80—1,00,  Hechte 80—1,00, | odpow. w Koźminie, Siedzibą 
Salzheringe 10—15, Räucherheringe 20—25, Matjesheringe 30, | Spółdzielni jest Koźmin. 
grüne Heringe 45 Groſchen. Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest: zużytkowanie mle- 
ka, wyprodukowanego w go- 
spodarstwach członków i pro- 
duktów, otrzymywanych zeń 
drogą przeróbki w mleczarni 
spółdzielni, oraz dostarczanie 
członkom produktów mleczar- 
skich. Czynności z nieczłon- 
kami są dozwolone. Spot 
dzielnia ma prawo zakładać 
na terenie, oznączonym w 
art. 6 statutu maślarnie, za- 
kłady dla wyrobu sera i in- 
nych przetworów mlecznych, 
zbiornice mleka, filię dla od- 
dzielania śmietanki, jak rów- 
nież chlewnie dla opasu świń 
„i zbiornice jaj. [978 


swoim majątkiem. Przedm 
tem . przedsiębiorstwa sp 
dzielni jest: 


a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskontg 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i 
pożyczek, zabezpieczonych 
bądź hipotecznie, bądź prze: 
poręczenie, bądź zastawe 
papierów wartościowych, 
mienionych w punkcie e) nù 
niejszego artykułu; b) redy, 
skont weksli; c) przyjmowas 
nie wkładów pieniężnych za 
wydawaniem książeczek 
oszczędnościowych imiennych, 
d) wydawanie przekazów, cze« 
ków i akredytyw oraz dokos 
nywanie wypłat.i wpłat w 
granicach Państwa; e) kupno 
i sprzedaż na rachunek własny 
oraz na rachunek osób trze- 
cich papierów procentowych 
państwowych i samorządo: 
wych listów zastawnych, ak- 
cji centrał gospodarczych i 
przedsiębiorstw organizowa- 
nych przez spółdzielnie, ich 
związki lub centrale gospo: 
darcze, oraz akcji Banku Polk 
skiego; f) odbiór wpłat na 

ARA źłdzielni nu. jrachunek osób trzecich, in- 

Seröft, Geschäftsmann, 39 Jahre, Tath, ledig, grob, Inhaber mer 54 przy tuie Waren |kaso weksli i dokumentów, 
eines größeren eigenen Geſchäftes, Haus pp. in Pommerellen, genossenschaft — Konsum --|8) przyjmowanie subskrypcji 
juht auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin społdz. z ogr. odp. w Cerk-|1a pożyczki państwowe i ko. 
bis zu 30 Ihr. Deutihe u. poln. Sprache in Wort und Schrift. wicy Nowej, wpisano dnia] munalne oraz na akcje przed 
Vermögen erwünſcht. Zuſchr. unter „Berno“ an die Geſchäftsſt.] 3 listopada 1936 roku członka |Siębiorstw, o których mowa 
zarządu Krzysztofa Goeringa, | W punkcie e) niniejszego at 
rolnika z Poręby w miejscejtykułu: h) przyjmowanie do 
Fahrräder wykreślonego równocześnie | depozytu papierów wartoscio- 
in jeder gewünſch⸗ Karola Kartheusera z Poręby. | wych i innych walorów oraz 
wirtschaft, sucht passende ten Ausführung | EA pa node za > dw zale 
Damenbekanntschaft, i. Alter Mig, Poznan, pieczonych, ap DZ 


22 E d S 5 
— i Rantafa.6a. Tel. 2898 A aż i zużytkowanie produk 
Rona *0 000 es nn nen | Sad Okręgowy w Ostrowie. | tów rolniczych. 3. Zakup i 
a 


= REN be abzugeben prima - „W rejestrze spółdzieln™nu- | sprzedaż artykułów, potrzeb- 
wärts erwünscht. Bildzuschr. b. ! > 
1 e i R ; mer 6 przy firmie Spar- und|nych w gospodarstwie rolnem 
ne nenne ieſen⸗ 5 Er el Darn e Spółdzielniaji domowem. 4. Nabywani: 
j 114 wird ‘ni dp. w Cerekwicy, 
unter Nr. 970; das Bild wird Peking⸗ . > 


maszyn i innych. narzędzi i 
zurückgesandt. Diskretion] à 10 21 przedsiębiorstwa rolnego i ods 
Ehrensache. , x 


stąpienie ich członkom da 
użytku, Udział wynosi 50 zł 
i płatny jest zaraz po przy: 
jęciu członka w kwocie 20 zł, 
reszta w rocznych ratach po 
10 zł. Nowy zarząd stanowiął 
Gonsior Melchior, przewodni: 
czący, Mryka Szczepan, za* 
stępca „przewodniczącego; 
Szolc Emanuel, N 
udziału z 500 zł na dl, Zentral 
(zmiana w $ 37 statutu) oraz SNK z ograniczoną] wochenblatt w Poznaniu; d) 
obniżyć sumę odpowiedzial- | odpowiedzialn., _ Bydgoszcz,|7arzad składa sie z trzech 
ności dodatkowej z 500 zł na | Oddział w Grudziądzu, wpi-| do Se członków. Spöl 
300 zł (zmiana w $ 14, ust. 6). 936: dnia 27 października | dzielnie reprezentuje conaj- 

W myśl art, 73, usta r Ń mniej dwóch członków zarzą- 
o . spółdzielnia Członek zarządu, dyrektor | du Raka, e) zarząd musi 
gotowa jest na żądanie za- | dr. Ernst Gohlke, przestał| uzyskać zezwolenie rady nad- 
spokoić wszystkich wierzycie- | być członkiem zarządu. zoiczej, jeżeli wyjątkowo pie, 
li, których wierzytelności ist- Georg Büttner jako dyrek-| niądze spółdzielni ulokować 
nieść będą w; dniu ostatniego | tor i członek zarządu. Albert|chce nie w Banku „Genossen 
ogłoszenia wzgl. złożyć do de-] Kornblum jako członek za-|schaftsbank Poznań — Bank 7 
poz tu szpej NT, po- | rządu. 1975 Spordzislezy pman a 15 5 Ki 
rzebne na zabezpieczenie | «= indziej; zarząd musi uzys $ 
5 Re : ej 
morzyt noś niepa nych lub | Do, seestzu spółdzilai S| te" ady riU 
którzy nie zgłoszą się do spół: | 117, Wpisano dnia 13 lipca|kwot odpowiedzialności dla 
dzielni w a En Einer cy 1.1936; - przy -firmie asa | spółdzielni; nie wolno zatzą: 
od dnia 3 SA Oszczędności i Pożyczek, Spół-| dowi w imieniu spółdzielni 
uważać się będzie za zgadza- dzielnia zapisana z nieograni-| prowadzié interesów spekula- 
i. eż 1 czoną odpowiedzialn. W Gie- cyjnych. %) Likwidację regu- 
jących sie na zamierzong |: Ą k +. | cyjnych. ) Likwidację 
zmianę. 8 > firme obecnie] luja przepisy ustawowe. U 
Landwirtschaftliche Bezugs- 1e 8e z e: chwałą walnego zero 

und Absatzgenossenschaft, 0 07 odpowiedzialno- maz dnia 10 lutego 1 3 
spółdzielnia z odpowiedzialno” | 46; Gidrałtowicach”. Sie. |przyjęto statut w nowa 
PS cią w: sieraitowacach". »i6-Jtr>mieniu, [97 
ścią ograniczoną W Fa dzibą spółdzielni są Gierałto- 

Za zarząd: wice. Członkowie odpowia- 

(—) Reinkensmeier. dają za zobowiązania spół- Sąd Okręgowy 

(=) Stark. (943 J dzielni udziałami i- całym w Katowicach. 


R. i. p. 

Am Mittwoch, dem 4. November, verschied 
unerwartet plótzlich unser Schatzmeister und 
Vorstandsmitglied, 


Herr Josef Wilke 


aus Racendów. 

Über .30 Jahre. hat er treu in aufopfernder 

Arbeit als. Schatzmeister und lange Jahre als 

Vorstandsmitglied zum Wohle unseres Vereins 

gewirkt. . 
Ehre seinem Andenken, 

Spar- und Darlehnskasse Racendöw, 


Sąd Okręgowy w Ostrowie. 


Strebsamer Landwirt, evgl., 
Mitte der 20er Jahre, Bes. 
einer 130 Morgen groß, Land- 


ŚR 
ŻY 


Br wpisano w dniu 3 listopada 
tau von oeit, | 1936, że uchwałą Walnego 
Zablonna/Bojanowo (pożn.). | Zgromadzenia z dnia 20 marca 
1936 r. wybrano w miejsce 
Den Ogłoszenia, Karola Kartheusera, . człon- 

£ kiem zarządu Krzysztofa Goe- 
Na nadzwyczajnym „wal- | ringa,'rolnika z Poręby. [976 


0 nym zgromadzeniu nizej pod: 
pisanej spółdzielni, które od- RA : 
0 N H 0 R D | A było sie w dniu 23 paździer. | Sad Okręgowy w Grudziądzu. 


DZE nika 1936 r. uchwalono jedno- Do rejestru spółdzielni nu- 
POZNAN J|głośnie zmniejszyć wysokość | mer 74 (Grudziądz) firmy 
Al.Marez.Pileudeklego 25 


al, 6105 u, 6275, 


Famillen - Drucksachen 
Landw. Formulare . 
Sämtliche Bücher (0 
Gesihäfts-Drucksachen 


ee rer 


Traktoren=Del 
Treiböl (Gasöl) 
Automobil=-Del 


kaufen Sie bei 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomysi-W. 10, 
fabriziert alla Sorten 


Drahtgeflehte 


Liste ireit (184 


Ogłoszenia. 


Do rejestru spółdzielni S. 2 
Tarnowskie Góry wpisano 
dnia 21 września 1936, przy 
firmie Bankverein — Bank 
Spółdzielczy, Spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Tarnowskich Górach, 
że członek zarządu Józef 
Struzina ustąpi. [971 

Sad Okręgowy 

w Katowicach. 
ZA CL DB —[kꝝk EA AREA namene 
zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 6. listo- 
pada 1934 r. niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 
= głośnie skreślić dotychczasową 
_ treść $ 5. statutu a w miejsce 
jej wstawić treść następującą: 
„Każdy członek jest zobo- 
wiązany nabyć przynajmniej 
jeden udział. Członek może 
~ nabyć i więcej udziałów. Po- 
szczególny udział wynosi 
500,— zł. Przy przejęciu do 
spółdzielni członkowie zobo- 
wiązani są wpłacić na każdy 
zadeklarowany udział 50 zł, 
a w każdym dalszym roku 
obrachunkowym za każdy 
udział 50,— zł aż do pełnego 
_ pokrycia każdego udziału. 
Wypowiedzenie poszczegól- 
_ nych udzialöw jest dozwolone. 


. 


W myśl art, 73 ustawy o 
ółdzielniach z dnia 29 paź- 
iziernika 1920 x. spółdzielnia 

_ gotowa jest na żądanie za- 
 spokoić wszystkich wierzycie- 
li, których wierzytelności ist- 
nieć będą w dniu ostatniego 


Feuer-, 
unfall, Einbruchdiebstahl- und 


A nn 


Gegründet 1831, 


Alleinige Vertragsgesellschaft. | 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften 
in Polen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, 


789 


———— 


ogloszenia wzgl. złożyć do de- 


pozytu sądowego GR po- 
trzebne na zabezpieczenie wie- 
rzytelności niepłatnych lub 
spornych. Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu 3 miesięcy 
od dnia ostatniego ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza- 


jących się na zamierzoną 
zmianę. 
Bekanntmachung. 


Auf der ordentlichen Ge- 


neralversammlung vom 6. No- 
vember 1934 der unterzeich- 
neten Genossenschaft wurde 
einstimmig beschlossen, den 
bisherigen Wortlaut des $ 5 
der Satzung zu streichen und 
an seine Stelle folgenden Wort- 
laut zu setzen: 

„Jedes Mitglied muß we- 
nigstens einen Geschäftsan- 
teil übernehmen, Es darf 
auch mehrere erwerben. Der 
einzelne Geschäftsanteil be- 
trägt 500,— zł. Mitglieder 
müssen bei ihrem. Eintritt in 
die Genossenschaft auf jeden 


gezeichneten Geschäftsanteil | 


zł 50 einzahlen und in jedem 
weiteren Geschäftsjahr zi 50 
pro Anteil bezahlen, bis der 
Geschäftsanteil von 500 zł 
erreicht ist, Die Kündigung 
einzelner Geschäftsanteile ist 
zulässig,“ 

Im Sinne des Art, 73 des 


Gen.-Gesetzes vom 29. Ok- 


tober 1920 ist die Genossen- 
schaft befreit, auf Verlangen 
alle Gläubiger zu befriedigen, 
deren Forderungen am Tage 
der letzten Veröffentlichung 
bestehen werden, bzw. die 


sind, bei Gericht zu hinter- 
legen. Die Gläubiger jedoch, 
die sich binnen drei Monaten, 
vom Tage der letzten Be- 
kanntmachung, bei der Ge- 


nossenschaft nicht melden, 


gelten als mit der beschlosse- 


nen Änderung einverstanden, 
Landwirischeitliche Ein- 
und Verkaufsgenossenschaft, 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością w Pakości. 


Zarząd: 
Milbradt. Baum. Freter. 
Marschner. (846 


Na nadzwyczajnym wal- 
nym zgromadzeniu niżej pod- 
pisanej spółdzielni, które od- 
było się w dniu 22 maja 1936 
roku uchwalono większością 
36 przeciwko 8 głosom zmie- 
nić $ 5 statutu w ten sposób, 
że obniża się natychmiast ma- 
jącą być uiszczoną wpłatę na 
udział z 50 zł na 10 zł, a po- 
zostałe wpłaty roczne na 
udział, które wynosiły dotych- 
czas 15 zł, uchwala się ob- 
niżyć również na 10 złotych. 
Wpłaty roczne po 10 zł kon- 
tynuowane mają być tak dłu- 
go, póki wysokość udziału nie 
osiągnie sumy 200 zł. 


W myśl art, 73, ustawy 


o spółdzielniach, spółdzielnia 


gotowa jest na żądanie za- 
spokoić wszystkich wierzycie- 
li, których wierzytelności ist- 
nieć będą. w dniu ostatniego 
ogłoszenia wzgl. złożyć do de- 
pozytu sądowego kwoty, po- 
trzebne na zabezpieczenie wie- 
rzytelności niepłatnych lub 


' spórnych. Wierzycieli jednak, 
| którzy nie zgłoszą się do spół- 


dzielni w przeciągu 3 mie- 


sięcy od dnia ostatniego ogło- | 
| szenia, uważać się będzie za 
h 5 ie F zgadzających się na zamie- 
Summen, die zur Sicherheit | a nee ee 
noch nicht fälliger oder strit- |. 
tiger Forderungen notwendig | 


Deutscher Ein- und Verkaufs- 
verein, spółdz. z ogr. odpow. 
w Wagrowen. 

Za zarząd: 

(—) Aubert. (—) Koerth. 
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WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE* 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE || 


Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.957 


Industrie, Handel und Gewerbe 
tur 


Lebens-, 


mir auf Hauptnerſchen Spegialmaſchi⸗ 


Haftpflicht- 


Wer 


Wagenfett 


s braucht, 
schreibt an 


Ferd. Megler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Ansteekenden Seneler- 


Katarrh hei Rindern 


—— 


beseitigen 
Pysepta-Blätichen 
und - Stifte. 
Pack. zu 25, 50 u. 100 Stck, 
Stifte zu 20 St. 
Versand umgehend und 
portofrei 


Apteka na Solaczu 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Telefon 3246 +939 


Hauptnerſche Schermaschinen 
für Pferde, Rindvieh 
a u. Shale; Pſerde⸗ u. 
Viehſcheren „Rapid“ 
„mei Erſgtzteile: 
Scherkümme uſw.; 
Ohrenmarken und 
Trokare feis auf 
Lager bei 


A. Pohl 
Pozuan, ul. Zamtowa 6, 
(Am alten Markt, frühere Stogi.) 
Sämtliche Scherfämme merden, bei 


neu geſchliſſen und wieder hergerich⸗ 


— en — —n — 


Transport -Versieher ung 


* 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Sine Gosnań, uć. Famtafta I. Fel. 18-08. 
und die Platzvertreter der „Generali“. 


Besuchen Sie 


unsere Textil. Abteilung 
und überzeugen Sie sich von der Güte und Pr eiswü ürdigkeit | 


unserer Waren. 


Auf Anforderung erfolgt Bemusterung mit genauer Preisangabe 


Textilwaren-Abteilung, 


Wir empfehlen: 


Kartoffelsortiermaschinen 
mit horizontalen Sieben und mit Trommelsieben 


Kartoifeldä impier, Original Ventzki neuestes Modell „Zar“ 
| _Dampierzeuger, System „Buschmann“ 
_ Kartofielquetschen, 
: . 
- _ Riibenheber, 
Rübenschneider 
Rübengabeln, 

> Kartoffelgabeln 5 


5 | | i mn - Abteilung. 
Stickstoff und Kali 


m November 95808 


RA x 


den billigsten A den höchsten Kassaskonto 


den längsten, Wechselkredit 


—— a Spółdz. z ogr. odp. ONNINEN 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12. «s || 


Telet Ne. 4291. Telogneädr.; a Dienststunden 8 bis 344 Uhr 
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